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Im Framkkfegrt.
Auftakt zu dem deutſchen Gewerkſchafts-Kongreß.

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. (Eig. Dr.)
Auf dem neuen Gewerkſchaftshaus weht die rote Flagge.

Frankfurt ſteht im Zeichen des Gewerkſchaftskon-
greſſes Der größte Teil der Delegierten iſt bereits eingetroffen.
Die Ankommenden grüßt beim Austritt aus dem Hauptbahnhof ein
weithin ſichtbares Willkommen. Der Vorſitzende der ſozialdemo-
kratiſchen Partei, Otto Wels wird an dem Kongreß als Gaſt teil
nehmen.

Die letzten Vorbereitungen für die Tagung traf am Sonnabend
der Bundesausſchuß des ADGB. Am Sonntag vormittag veran
ſtaltete die Frankfurter Arbeiterſchaft zuſammen mit der Arbeiter
jugend auf dem Feſthaldengelände eine Maſſenkundgebung. Am
Sonntag abend fand im Palmengarten, dem Kongreßlokal, ein
Begrüßungsabend ſtatt.

Heerſchau der Arbeit.
Frankfurt am Main, 31. Auguſt. (EF.) Der Kongreß der

freien Gewerkſchaften wurde am Sonntag mit einem Aufmarſch
ungezählter Tauſender auf dem Feſthallengelände eröffnet. Der
wuchtige Männerchor Klaus Pringsheims „Arbeiterlied“ leitete die
Feier ein. Der Sekretär des Bundesvorſtandes, Eggert, be
grüßte die Maſſen als Beweis des Kampfeswillens der deutſchen
Arbeiterklaſſe. Auf dem Gewerkſchaftskongreß werde das kapita
liſtiſche Syſtem angeklagt werden, deſſen Führer die Wirtſchaftskriſe
verſchärften. Es müſſe überwunden werden durch die lebendigen
Kräfte der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft. Lauter denn je werde der

Kongreß gegen den Lohnabbau prokeſtieren müſſen, denn eine Sen
kung der Kaufkraft werde die Kriſe zum Dauerzuſtand machen.
Eine friedliche Außenpolitik beſonders mit Frankreich ſei die For
derung. Friede ſei aber nur möglich auf der Grundlage des be
freienden Sozialismus.

Die Stimme der Jnkernationale.

Schevenels, der Sekretär des JGB. führte aus: Eine kleine
Minderheit verfügt über die politiſche und wirtſchaftliche Macht.
Die kleine Minderheit von Finanzkönigen entſcheidet über Krieg
und Frieden, Wirtſchaft und Profit, Wohl und Wehe der Arbeiter
ſchaft. Gegen dieſe ſteht die geſchloſſene Front der deutſchen Ar
beiterſchaft, ſtehen die engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Ar
beiter mit den Arbeitern aller Länder. Wir ſtehen in einem Kampf,
wo Niederlage oder Sieg die Exiſtenz des Einzelnen und der Klaſſe
bedeuten. Es geht um die Zukunft des Sozialismus. Jn dieſem
Kampfe ſteht Jhr Deutſchen im Vordergrund. Alle fühlen mit Euch,
Eure Niederlage und Euer Sieg iſt unſer Sieg und unſere Nieder
lage. Wir vertrauen auf den Sieg der deutſchen Arbeiter.

Zum Schluß ſprach der Oeſterreicher Schorch: Die Induſtrie
nahm ihren Aufſchwung, weil ſie ſich auf den Maſſenkonſum auf
baute. Man zerſchlägt deshalb die Wirtſchaft, wenn man durch
Lohnabau den Konſum vernichtet. Jch rufe auf zum gemeinſamen
Kampf der Arbeiter aller Richtungen!

Mit Uthmanns „Unſer Lied“ ſchloſſen die Arbeiterſänger die
Kundgebung, an die ſich ein mächtiger Demonſtrationszug anſchloß.

Diner nntt m Genf.Die deutſchen Hauptdelegierten.

Von links nach rechts: Reichsaußenminiſter Dr. Curtius,
Dr. Gaus, Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt, Dr. Lam
mers, der Sachverſtändige für die Kommiſſionsberatungen, Mi
niſterialdirektor Poſſe, der Sonderdelegierte für die Ratsta
gung, Graf Bernſtorff, der deutſche Vertreter bei der Ab
rüſtungskonferenz.
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In Genf beginnt am 3. September die 64. Ratstagung des Völ
kerbundes, an die ſich die 12. Vollverſammlung des Völkerbundes
und die 65. Ratstagung anſchließen. Jm Laufe des geſtrigen und
heutigen Tages ſind die meiſten Delegationen bereits in Genf an
gelangt. Die deutſche Abordnung für die Genfer Tagungen iſt am
Sonntagmittag in Genf eingetroffen. Sie umfaßt einſchließlich
des techniſchen Perſonals über 50 Perſonen und überſteigt damit
an Stärke die deutſche Abordnung für die vorjährige Völkerbunds
verſammlung.

Mit dem gleichen Zuge trafen auf der öſterreichiſche Außen
miniſter Schober und der Sektionschef Schüller in
Genf ein. Auf der Fahrt zwiſchen Zürich und. Genf hat der öſter
reichiſche Außenminiſter Dr. Curtius in ſeinem Sonderwagen auf
geſucht. Es fand eine mehrſtündige Unterredung zwiſchen den
beiden Außenminiſtern ſtatt, die vermutlich in erſter Linie den
bevorſtehenden Verhandlungen des Völkerbundsrates über die
deutſcheöſterreichiſche Zollunion gegolten hat.

Brünings Kritik am Völkerbund.
„Das Schwergewicht liegt nicht mehr in Genf“.

Ueber die Rede des Reichskanzlers Dr. Brüning auf der
Zentrumstagung in Stuttgart werden jetzt nachträglich außer
h intereſſante Einzelheiten bekannt. Der Kanzler hat bei

Gelegenheit auch ſehr bedeutſame Ausführungen über
r Stellung zum Völkerbund gemacht. Brüning übte an
30 reit des Völkerbundes eine ſehr bemerkenswerte Kritik,
Völterb ſcheint, daß er ſich über das, was Deutſchland zur Zeit vom
Henſe e zu erwarten habe, recht peſſimiſtiſch geäußert hat. Die
S er ungen des Kanzlers wurden in dem Sinne verſtanden, das

hwergewicht der deutſchen Außenpolitik liege nicht mehr in Genf.

dungen wiederholte ſeine ſchon bekannte Anſicht, daß nur
mann irekte Verhandlungen mit den Staatsmännern der Groß

e politiſche Erfolge zu erreichen ſeien. Die vielen kleinen
Mächte ſeien ein großes Hindernis.
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Briand kommt erſt eine Woche ſpäter.
Paris, 31. Auguſt. (EF.) Briand wird erſt am 7. Sep

tember zur Vollverſammlung des Völkerbundes eintreffen. Der
Arzt hat ihm empfohlen, auf die ſofortige Reiſe zu verzichten und
die Kur 1 Woche zu verlängern. Bis dahin ſollen Francois-Poncet,
Flandin und Rollin Frankreich vertreten.

geſterreichs Verzicht auf Zoll-Union?
Jn den erſten Septembertagen wird der Haager Gerichtshof

das Urteil über die Rechtmäßigkeit der geplanten deutſchöſterrei
chiſchen Zollunion bekanntgeben. Wie man hört, ſoll dieſes Urteil
den deutſchöſterreichſichen Standpunkt beſtätigen. Es ſoll mit
anderen Worten von dem Haager Gerichtshof zugegeben werden.
daß eine deutſchöſterreichiſche Zollunion nicht im Gegenſatz zu den
Friedensverträgen von Verſailles und Trianon ſteht.

Zu gleicher Zeit hört man aber, daß die Oeſterreicher, um
ſich mit Farnkreich gut zu ſtellen, darauf verzichtet haben, aus
einem für Oeſterreich günſtigen Spruch die entſprechenden Folge
rungen zu ziehen. Oeſterreich ſoll eingeſehen haben, daß eine in
ternationale Verſtändigung zur wirtſchaftlichen Sanierung der
Welt wertvoller iſt als eine Zollunion zwiſchen zwei wirtſchaftlich
ſchwachen Staaten.

Das Pariſer „Journal“ behauptet heute morgen, daß der öſter
reichiſche Außenminiſter dem franzöſiſchen Geſandten in Wien
mehrmals entſprechende Andeutungen darüber gemacht habe. Der
„Temps“ bemerkt, daß Frankreich entſchloſſen ſei, der öſterreichi
ſchen Regierung nicht einen Pfennig Geld zu borgen, wenn es
nicht auf die Zollunion verzichtet.

Wie aus Genf verlautet, ſollen gegenwärtig Beſtrebungen im
Gange ſein, eine unmittelbare Stellungnahme des Rates zu dem
deutſchöſterreichiſchen Zollunion in der Weiſe zu vermeiden, daß
dieſer Plan in die eingeleiteten Verhandlungen des Ausſchuſſes
der wirtſchaftlichen Sachverſtändigen der Europakommiſſion zur
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der Regierungen und Verſtändi-
gung auf zollpolitiſchem Gebiet eingegliedert wird.

Der franzöſiſche Beſuch in Berlin.
Genf, 31. Auguſt. (EF.) Der Beſuch Lavals und des Außen-

miniſters Briand wird nach Schluß der Völkerbundsſitzung am
25. bis 26. September in. Berlin ſtattfinden. Curtius und Briand
dürften kaum über den 20. 9. hinaus in Genf bleiben.

40 Fahre Gewerkſchaften
Von Halberſtadt bis Frankfurt a. M.
Jn Frankfurt-Main beginnt am heutigen Montag der Kon

greß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. jener ſtol
zen, niemals zu erſchütternden Gemeinſchaft vieler Millionen frei
gewerkſchaftlich organiſierter Arbeiter, die auch in dieſer noterfüll-
ten Zeit feſtgefügt und unzerſtörbar wie ein Fels in der Bran
dung ſteht. Nazis und Kozis haben ſich an dieſem gigantiſchen
Werk Zzäheſter Arbeit die Zähne ausgebrochen eine Schlamm
flut des Haſſes ward losgelaſſen aber die Ergebniſſe dieſer
blindwütigen Minierarbeit ſind kläglich. Der deutſche Arbeiter
weiß, was ſeine Gewerkſchaft für ihn bedeutet. Er würdigt die
Sachlichkeit, Pflichttreue und Energie ſeiner ſelbſtgewählten Funk-
tionäre, die wiſſen, daß im zähen wirtſchaftlichen Tageskampf nicht
das Pathos u. die ſchillernde Phraſe entſcheiden, ſondern die ſtille,
oft unbeachtete tägliche Kleinarbeit.

Aus kleinſten Anfängen wuchs die Millionenbewegung; ein
kurzer Streifzug durch die Geſchichte der Gewerkſchaften diht zu
gleich ein plaſtiſches Bild ihrer ſtürmiſchen Vorwärtsentwicklung
Die Anfänge der Gewerkſchaften reichen lange ins 19. Jahrhundert
zurück. Am 27. September 1868 fand in Berlin der „Allgemeine
Deutſche Arbeiterkongreß“ ſtatt, der für die damalige Zeit höchſt
ſtattlich von 205 Vertretern aus 56 Berufszweigen beſchickt
war, die 142 008 Arbeiter aus 105 Ortſchaften vertraten. Hier
wurde beſchloſſen, nach beſtimmten Prinzipien 12 „Arbeiterſchaf-
ten“ (Gewerkſchaften) zu gründen, die ſich dann zum „Allgemeinen
Deutſchen Arbeiterſchaftsverband“ zuſammenſchloſſen. Dr. von
Schweitzer war der Präſident dieſes Arbeizerſchaftsverbandes,
Fritzſche der erſte Vizepräſident.

Der eigentliche erſte deutſche Gewerkſchaftskongreß, der vom
14.--18. März 1892 in Halberſtadt ſtattfand, kam zu entſchei
denden Organiſationsbeſchlüſſen. Das Programm des Kongreſſes:
„Verbindung der Organiſationen zu einer einheitlichen Bewegung
erhielt ſeine Beſtätigung durch eine von den Holzarbeitern einge
brachte Reſolution über berufliche Zentralverbände. Dieſe bedeu
tungsvolle Entſchließung wurde mit 148 gegen 37 Stimmen bei 11
Enthaltungen und unter Abweſenheit von 12 Delegierten ange
nommen.

Beſonders wichtig iſt in der Geſchichte der Gewerkſchaftskon
greſſe der Frankfurter Kongreß von 1899. Hier kam man
im Zeichen des Kampfes gegen die „Zuchthausvorlage“,
jenes ſchamloſen Anſchlags. auf die Koalitionsrechte der Arbeiter
ſchaft, zuſammen. Legien hielt eine flammende, von der Ver
ſammlung mit atemloſer Spannung angehörte Rede gegen die be
rüchtigte Vorlage, die mit dem Terror der Staatsgewalt die ele
mentarſten Lebens und Menſchenrechte der Arbeiterſchaft zer
ſtören ſollte. Die Kongreßdelegierten ſtanden derart ſtark unter
dem Eindruck von Legiens glänzendem Referat, daß eine leiden
ſchaftliche Proteſtreſolution ohne jede Debatte einſtimmig ange
nommen wurde.

Eine mit brennendem Eifer diskutierte Frage hatte u. a. der
Kölner Kongreß im Jahre 1905 zum Gegenſtand. Es ging um
die Frage der Zweck und Nichtzweckmäßigkeit des politiſchen
Maſſenſtreiks. Nach einem Referat des Vorſitzenden des
Maurerverbandes, Bömelburg, und ausgedehnter Debatte
wurde eine Entſchließung angenommen, die den, Generalſtreik, als
indiskutabel bezeichnet und die Arbeiterſchaft warnt, ſich durch
derlei theoretiſche Diskuſſionen von der notwendigen Kleinarbeit
aäbhalten zu laſſen. Dieſe Entſchließung ſtand übrigens im Ge
genſatz zu der politiſchtaktiſchen Haltung des Jenger Sozialdemo
kratiſchen Parteitages im Jahre 1905, auf dem nach einem grund
legenden Referat Auguſt Bebels die Maſſenarbeitseinſtellung als
wirkſamſtes Kampfmittel der Arbeiterſchaft bezeichnet wird.

Das bisher Erreichte wird durch einige Daten aus dem Ge
biete der Rechtſprechung treffend gekennzeichnet. Man muß
darin erinnern, daß z. B. der Münchener Gevwerkſchaftskon
greß im Jahre 1914 im Zeichen des Proteſtes ſtand gegen das Ein
greifen der Rechtspflege und Geſetzgebung in den ſozialen Kampf
u. gegen ihr hemmungslos parteiiſches Eintreten für die Forderun
gen der Unternehmer. Die Juſtiz war ſeinerzeit gegen die Ge
werkſchaften mobil gemacht worden, indem man wagte, die An
drohung einer Arbeitseinſtellung als „Erpreſſung“ zu bezeichnen
Streikpoſtenſtehen wurde als „grober Unfug“ behandelt. Die
Zivilgerichte arbeiteten ſerienweiſe mit „einſtweiligen Verfügun-
gen“. Der Streikbruch wurde von Staatswegen organiſiert, ge
hütet und gepflegt. Als im Jahre 1899 in Dresden-Löbtau
ſtreikende Bauarbeiter Streikbrecher vom Bau herunterholten
und verprügelten, wurden insgeſamt 53 Jahre Zuchthaus, 8 Jahre
Gefängnis und 70 Jahre Ehrverluſt verhängt!

Trotz aller dieſer Schikanen führten die Gewerkſchaften viele
gigantiſche Arbeitskämpfe. Erinnert ſei nur an den Kampf der
Crimmitſchauer Weber, die in einem heroiſchen Ringen
von Juli 1903 bis zum Januar 1904 für den Zehnſtunden-Tag
kämpften. Von beſonderer Wucht war der Kampf der Ruhrkum
pels für beſſeren Bergarbeiterſchutz im Jahre 1905. Hier
ſtanden vom 19. Januar bis zum 10. Februar 200.000 Bergarbei-
ter im Streik. Jn der Front des dreimonatigen Ham-
burger Hafenarbeiterſtreiks um die. Jahreswende
1896-97 kämpften 17 000 Arbeiter, und von der Ausſperrung der
Bauarbeiter im Jahre 1910 waren 200 000 Mann betroffen! Da
zu kamen zahlloſe andere Lohnkämpfe kleineren Formats. Der
Anteil der ganz oder teilweiſe erfolgreichen Streiks ſtieg im Laufe
der Jahre von 56,5 auf 74,4 Prozent.



Vor allem darf im Rahmen dieſes Rückblicks auch nicht uner
wähnt bleiben, daß die Gewerkſchaften als weſentlicher Teil der
neuen ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Verfaſſung im März 1920
wie ein Mann aufſtanden, als Kapp und Lüttwitz es wagten, ihre
Hand nach der Republik auszuſtrecken. Dem Aufruf zum General
ſtreik folgten Millionen Arbeitnehmer in unvergeßlicher Ge
ſchloſſenheit.

Getreu ihrer Aufgabe werden die Gewerkſchatfen weiter daran
mitarbeiten, der Republik ſozialen Jnhalt zu geben. Jn dieſem
Sinne iſt der neue Frankfurter Kongreß, genau wie ſein hiſto
riſcher Vorgänger, ein Kampfkongreß.

Die vierzig Jahre von Halberſtadt bis Frankfurt
Main bezeichnen einen ununterbrochenen Kampf um die Arbei
terrechte aber auch vier Jahrzehnte dauernden Anſtiegs der Ar
beiterklaſſe. Das glückhafte Schiff der Gewerkſchaften wird auch
die Stürme der Weltkriſe ſiegreich überſtehen.

Gtegerwald auf dem Katholikentag.
Gegen den Lohnabbau.

Auf dem Nürnberger Katholikentag hielt Stegerweald,
der von Nürnberg zu dem Kongreß der freien Gewerkſchatfen nach
Frankfurt reiſte, eine Rede, in der er u. g. ausführte, daß Deutſch
land durch den Krieg u. die Jnflation 100-—-150 Milliarden Mark
verloren habe. Deutſchlands Wirtſchaft ſoll neben 2 Milliarden
Reparationen jährlich noch 3 Milliarden Zinſen bringen. Es ſol
len anſtändige Löhe gezahlt und hohe Beiträge zur Sozialverſiche
rung aufgebracht werden. Das alles zuſammen war eine Unmög
lichkeit. Die 17 Jahre unbefriedigtes Europa, die Tatſache, daß
die europäiſchen Siegerſtaaten ein Jahr lang glaubten, daß ein
Volk allein alle aus dem Kriege entſtandenen Laſten tragen
könnte, haben den gegenwärtigen Zuſtand geſchaffen. Aber es iſt
nicht alles düſter. Dem deutſchen Volke iſt die Unfähigkeit nicht
zuzutrauen, daß es ſich nicht aus der gegenwärtigen Miſere her
ausarbeitet. Der einſeitige Sturm auf Lohn und Gehalt iſt nicht
Allheilmiktel für die Geſundung der Wirtſchaft. Er iſt daher ab
zulehnen.

Wir müſſen von der Einſtellung wegkommen, daß zwar Kar
tellſchutz und Schutzzölle Selbſtverſtändliches iſt, daß aber der
Lohnſchutz unzuläſſig und das freie Spiel der Kräfte das
Alleingegebene iſt. Dieſe Politik iſt, ſolange ich Arbeitsminiſter
bin, nicht durchzuführen. Die Sozialverſicherung ſteht vor einer
ſchweren Kriſe. Trotzdem muß der Kern und ein ſo hoher Pro
zentſatz wie nur möglich über die Kriſe hinübergerettet werden.

Hugenbergs Wut.
Ueber ſein Fiasko bei Brüning.

Die Unterredung zwiſchen Brüning und Hugenberg iſt ausge
gangen wie das Hornberger Schießen. Hugenbergs
Preſſeſtelle ſpeit deshalb Gift und Galle gegen den Reichskanzler,
„der ſeine Herkunft aus den Gewerkſchaften und ſeine Adjutantur
bei Stegerwald nie verleugnet hat und der ſich noch jetzt in Stutt
gart auf die preußiſche Linie des Herrn Heß hat feſtlegen laſſen.“
Das deutſchnationale Organ ſchließt ſeinen Artikel, von dem der
Preſſedienſt der Zentrumspartei ſagt, „daß der Reichskanzler da
rin in ſehr unfairer und unfeiner Weiſe perſönlich attak
kiert“ wird mit den Worten: „Unſer Kampf geht weiter.

Auf dieſe Parole antwortet der Preſſedienſt der Zentrums
partei wie folgt:
an, was zur Begründung der Erhaltung der ſog. nationalen Oppo
ſition, in Wahrheit zur Bemäntelung. der grenzenloſen unnationg
len und unpatriotiſchen Haltung dieſer Oppoſition jetzt in der
deutſchnationalen Preſſe ausgeſprochen wird. Eine derartige
Engſtirnigkeit, ein derartiges Mißverſtehen der nationa
len Notwendigkeiten, ein derartiger Unverſtand gegenüber der
nicht nur wirtſchaftlichen, ſondern auch politiſchen Not, die uns
allen auf den Nägeln brennt, hätte man doch wirklich nicht für
möglich halten ſollen. Jmmer wieder das gleiche hyſteriſche
Kampfgeſchrei: „Wir wollen die Macht!“ „Wir wollen
die alleinige Macht!“ Keine Spur von Eingliederungsvermögen,
ja auch nur Eingliederungs willen Nicht darauf kommt
es an, ob dieſe oder jene Partei die „Macht“ hat, ſondern darauf,
ob ſich ein par Perſönlichkeiten finden, die bereit ſind, ſich vor die
Front dieſer blindwütigen verſtändnisloſen, kleingeiſtigen Partei
kämpfer zu ſtellen!“

Dieſes Duell läßt den Schluß zu, daß man nunmehr auch in
Zentrumskreiſen von der Burgfriedensparole kuriert iſt.

Neue DeviſenNotverordnung.
Für Beſtände über 1000 Mark.

Der Reichsanzeiger hat am Sonnabend eine dritte Ver
ordnung über die Deviſenbewirtſchaftung ver
öffentlicht, durch die Deviſenbeſtände im Nenn wert von über
1000 aufgerufen werden. Für die bereits erfaßten An
meldepflichtigen, ſoweit ſie ihren Verpflichtungen nachgekommen
ſind, gilt der neue Aufruf nur für ihre Beſtände an Gold und für
ſolche ausländiſche Wertpapiere, die anders als gegen ausländiſche
Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländiſcher Währung er
worben worden ſind.

Anmeldeſtellen ſind wie bisher die örtlich zuſtändigen
Reichsbankanſtalten und die mit der Befugnis von An und Ver
kauf von ausländiſchen Zahlungsmitteln ausgeſtatteten Kredit
inſtitute. Stichtag für die Freigrenze iſt der 29. Auguſt 1931. Die
Anmeldung der Werte hat bis zum 5. September 1931 zu erfolgen.
Wer nachweiſen kann, daß er der Werte zu volkswirtſchaftlich ge
rechtfertigten Zwecken bedarf, hat die Entſcheidung der Reichsbank
oder eines von ihr ermächtigten Kreditinſtituts anzurufen.

Gute Antwort auf eine dumme Frage.
Ein deutſchnationaler Abgeordneter des preußiſchen Landtags

hatte an das Preußiſche Staatsminiſterium die Frage gerichtet, ob
dem „Verein Reichsbanner SchwarzRotGold“ zur Durchführung
ſeines Aufmarſches in Koblenz Gelder aus Staatsmitteln
direkt oder indirekt gezahlt worden ſeien, und wenn ja, in welcher
Höhe. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat die Anfrage mit
„Nein“ beantwortet.

Drohbriefe an Polizeibeamte.
Wilhelmshafen, 31. Auaſt. (EF.) Dem Leiter des Revier

dienſtes der hieſigen Schupo, Hauptmann Siemonſen, haben Kom
muniſten einen Drohbrief übermittelt, in den man ihm den gleichen
Tod ankündigt, wie den Berliner Hauptleuten. Die Bilder der
beiden Mordopfer waren beigefügt. Unterzeichnet war das Schrei
ben „Die roten Rächer“.

Die Polizei hat einen Kommuniſten feſtgenommen, der als der
mutmaßliche Täter gilt. Vorläufig hat dieſer Kommuniſt weder ein
Geſtändnis abgelegt noch ſich zur Sache geäußert.

„Der Menſchheit ganzer Jammer packt einen

Sröff mung des onqresses.
Reden von Leipart und Stegerwald.

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. (EF.) Der Kongreß des Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in Frankfurt am Main
wurde heute vormittag durch einen wirkungsvollen Auftakt er
öffnet. Der Andrang zum Kongreß iſt überaus ſtark. Ein Zeichen,
daß er in der breiteſten Oeffentlichkeit ſtärkſtem Intereſſe begegnet.
Neben den Delegierten ſind zahlreiche Gäſte erſchienen, darunter
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald.

Der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes,
Theodor Leiyartk,

eröffnete den Kongreß mit einem Begrüßungswort, indem er mit
beſonderem Nachdruck auf den Ernſt der Stunde hinwies, in dem
ſich in Frankfurt am Main die freien Gewerkſchaften zuſammenge-
funden haben, um der deutſchen Arbeiterſchaft aus der Not dieſer
Tage herauszuhelfen. Nach einem hiſtoriſchen Rückblick zeichnete
Leipart mit einigen Strichen die Aufgaben des Kongreſſes. Dieſer
Kongreß, ſo führte er aus, muß klar und entſcheidend Stellung
nehmen zur Wirtſchaftsnot und in erſter Linie zur Not der Ar
beiterſchaft. Er muß die Urſachen unſerer Not zu ergründen ver
ſuchen und mit der Regierung und den Unternehmern ein ernſtes
Wort ſprechen. Der Reichskanzler war durchaus im Recht, als er
den Führern der Privatwirtſchaft ins Gewiſſen redete und ſie er
mahnte, endlich in ſich zu gehen. Wir hatten bisher keinen Einfluß
auf dieſe Wirtſchaftsführung und deshalb lehnen wir auch die Ver
antwortung für die furchtbaren Zuſtände, unter denen gegenwärtig
das Volk leidet, ab. Aber für die Zukunft des deutſchen Volkes,
und vor allem der deutſchen Arbeiter, fühlen wir uns verantwortlich
und deshalb betonen wir hier in Frankfurt in dieſer Stunde: So
wie bisher kann es nicht länger fortgehen. Jnnen- und außen-

politiſch müſſen entſcheidende Schritte zur Linderung der Not
unternommen werden. Europa kann nicht mehr, wie Herriot dieſer
Tage geſchrieben hat, nach den alten Formeln weiter leben. Vor
allem müſſen Deutſchland und England, die beide am ſchlimmſten
von der Kriſe betroffen ſind, verſuchen, einen entſcheidenden Schritt
vorwätrs zu tun. Die deutſchen und engliſchen Arbeiter müſſen
unter Führung des internationalen Gewerkſchaftsbundes zu einer
befreienden Tat vorſtoßen. Die bürgerliche Welt aber muß nun
wirklich bald erkennen, daß ſie unmöglich das Glück der Volks
maſſen nicht in alle Ewigkeit mißachten kann. Der frevelhafte
Glaube, daß die Arbeiter ſich alles gefallen laſſen, muß ſich eines
Tages wieder rächen. Die Kreiſe um Hitler und Thälmann aber
ſollen nicht vergeſſen, daß die frei organiſierte Arbeiterſchaft zu
kämpfen und zu fechten verſteht.

Das Eröffnungswort Leiparts machte auf den Kongreß tiefen
Eindruck. Es wurde wiederholt von Beifall unterſtrichen. Nach
Leipart begrüßte Miesbach, der Vertreter des Ortsausſchuſſes
der freien Gewerkſchaften von Frankfurt im Namen der freigewerk-
ſchaftlichen Frankfurter Arbeiter, Angeſtellten und Beamten den
Kongreß. Mit viel Humor und Herzlichkeit hieß der Bürgermeiſter
Graeſ, die Gewerkſchaften willkommen.

Reichsarbeiksminiſter Stegerwald,
der hierauf das Wort ergriff, nahm in längeren Ausführungen zu
den Forderungen der Gewerkſchaften Stellung. Er bemühte ſich,
nachzuweiſen, daß die Regierung infolge der ungeheuren Schwierig
keiten auch beim beſten Willen eine unpopuläre Politik machen
müſſe Jyr nächſ'en Aufgaben ſeien die Befriedung Europa-
und die Rettung des demokratiſchen Staates.

Waffen-Razzia in Berlin.

Aus der Köslinerſtraße.
Von der Berliner Polizei wurde eine große WaffenRazgia im

Berliner Norden und Oſten veranſtaltet, die im Zuſammenhang
ſtand mit der Ermordung der Berliner Schupooffiziere. Der Ber
liner Polizeipräſident teilt dazu mit: Jn Verbindung
mit den von der Polizei geführten Ermittlungen hinſichtlich der in
der letzten Zeit vorgekommenen Straftaten fanden am Sonnabend
an mehreren Stellen umfangreiche Durchſuchungen
nach Waffen ſtatt. Beſchlagnahmt wurden 14 Gewehre und Kara
biner, 15 Revolver und Piſtolen, eine Anzahl von Seitengewehren,
Schlagringe, Stahlruten und eine größere Menge von Gewehr und
Piſtolenmunition. Die von einem ſtarken Aufgebot von Kriminal
und Schutzpolizeibeamten durchgeführten Durchſuchungen haben
außerdem die Feſtnahme einer Anzahl von Perſonen zur Folge
gehabt, die ſich offenbar aus guten Gründen vor der Polizei ver
börgen gehalten haben. Die Durchführung der polizeilichen Aktion
erfolgte reibungslos und war für die in den betroffenen Bezirken
wohnende Bevölkerung ſowie für die Oeffentlichkeit völlig über
raſchend. Die Durchſuchungen begannen um 6 Uhr morgens gleich
zeitig in der Köslinerſtraße, Noſtizſtraße, Markus u. Linienſtraße.

Woldemaras freigeſprochen,
Kowno, 30. Auguſt. (Telunion). Nach langwierigen Verhand

lungen wurde am Sonntag kurz nach 928 Uhr im Woldemaras
Prozeß das Urteil gefällt. Von den 24 Angeklagten wurden 14 ver
urteilt und 10 freigeſprochen.

Woldemaras,

Hauptmann Maciuika und Hauptmann Virbickas, der ehemalige
Adjutant Woldemaras' ſowie ſieben andere Angeklagte wurden in

allen ihnen zur Laſt gelegten Strafhandlungen für unſchuldig er
klärt und freigeſprochen. Der Attentäter Vaitkevicius, der Haupt
ſchuldige, wurde zu 15 Jahren ſchweren Kerkers, der Attentäter
Pupaleigis zu 12 Jahren ſchweren Kerkers und den entſprechenden
Folgen, wie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte uſw. ver
urteilt. Hauptmann Gineitis, der der Beihilfe zur Vorbereitung
des Attentats mitangeklagt war, wurde zu einem Jahre Gefängnis
und Entfernung aus der Armee verurteilt. Der ehemalige Chef
des Stabes des „Eiſernen Wolf“, Redakteur Sleſoraitis, und die
anderen Angeklagten erhielten wegen regierungsfeindlicher Um
triebe je 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung derUnterſuchungshaft.

Weder die Freiſprechung Woldemaras' noch das Urteil haben
ein Licht auf die Vorgänge, die zu dem hochpolitiſchen Prozeß
führten, werfen können. Woldemaras erklärte, daß er ſich in Zu
kunft jeder politiſchen Betätigung enthalten werde.

Gandhi aus Jndien abgereiſt.
London, 30. Auguſt. (Telunion). Die Abfahrt Gandhis aus

Bombay geſtaltete ſich zu einem rieſigen Triumphzug, in deſſen Ge
dränge einige zwanzig Perſonen ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Gandhi hatte mit ſeiner ſechsköpfigen Begleitung zwei Kabinen
2. Klaſſe belegt. Auf dem Zwiſchendeck des Schiffes iſt für ihn aus
einem Holzgerüſt und Feldtuch eine prvoviſoriſche Küche errichtet
worden, in der er ſich ſeine Mahlzeiten ſelbſt zubereiten kann. Sein
ganzes Gepäck beſteht nur aus einigen Wolltüchern, ſeiner Taſchen
uhr, die ihm von der Hüfte herabhängt, ſowie einigen Doſen Zie
genmilch, die im Kühlraum des Schiffes aufbewahrt werden.

Kurz vor der Abfahrt des Dampfers erklärte Gandhi auf Be
fragen, daß er am Horizont kein Anzeichen erblicken könne, das zur
Hoffnung berechtige, jedoch als geborener Optimiſt hoffe er gegen
beſſeres Wiſſen.

Landtag tritt zuſammen.
Die Kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen Land

tages hat gegen das Staatsminiſterium einen Mißtrauens
antrag eingebracht. Der Antrag muß nach der Preußiſchen
Verfaſſung innerhalb 14 Tagen erledigt werden. Infolgedeſſen
dürfte der Landtag Mitte der nächſten Woche zuſammentreten. Ein
entſprechender Beſchluß des Aelteſtenrates iſt bereits am Dienstag
zu erwarten.

Verordnung über KurzarbeiterUnterſtützung.
Der „Deutſche Reichsanzeiger und Preußiſche Staatsangeiger“

vom Sonnabend veröffentlicht eine ausführliche Verordnung über
Kurzarbeiterunterſtützung des Verwaltungsrats der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung mit Zuſtim-
mung des Reichsarbeitsminiſters. Die Verordnung tritt am
31. Auguſt 1931 in Kraft. Dadurch treten mit dem gleichen Tage
alle bisherigen Vorſchriften über Kurzarbeiterunterſtützung außer
Kraft.

Politiſches Attentat in Polen.
Warſchau, 31. Auguſt. (EF.) Der ſtellvertretende Vorſitzende der

Regierungspartei, Abg. Holowka, iſt am Sonnabend abend in
dem oſtgaliziſchen Kurort Truskaiec, wo er auf Urlaub weilte,
einem Attentat zum Opfer gefallen. Zwei Männer drangen abends
in ſein Zimmer und töteten den im Bett Liegenden durch 4 Re
volverſchüſſe, worauf ſie ihm noch Dolchſtiche verſetzten. Sie ent
kamen unerkannt.

Bombenlegerorgan geht ein.
Jtzehoe, 28. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die zuſammengebrochene

Tageszeitung „Das Landvolk“ hat ihr Erſcheinen ein
geſtellt. Jn einem Abſchiedsartikel gibt das Blatt zu, daß
„untreue Haushalter und Verräter aus eigenen Reihen“ geholfen
hätten, den Zuſammenbruch zu beſchleunigen. Dieſes Einge
ſtändnis iſt imerhin intereſſant.

Die Sozialdemokratiſche Reichskagsfraktion wird am Dienstag,
den 8. September zur Beratung der politiſchen Lage
zuſammentreten. Ein früherer Zuſammentritt iſt in Anbetracht des
Frankfurter Gewerkſchaftskongreſſes, an dem zahlreiche Mitglieder
der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion teilnehmen, nicht
möglich.

Die Bauſparkaſſen unker Staalsaufſicht. Wie im Reichsanzei
ger bekannt gemacht wird, tritt auf Grund des Geſetzes über die
Beaufſichtigung der privaten Verſicherungen und Bauſparkaſſen
vom 6. Juni 1931 die Beaufſichtigung der Bauſparkaſſen am 1.
Oktober 1931 in Kraft.

NaziReichskagsabgeordneter einem Herzſchlag erlegen. Am
Sonnabendabend erlag der Gauleiter der NSDAP. Heſſen
Naſſau, Reichstagsabgeordneter Peter Gemeinder-Frankfurt-Main,
kurz nachdem er in Mainz eine Rede gehalten hatte, einem Herz
ſchlag.
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Leipziger Meſſe nicht ſchlecht.
Die geſtrige Eröffnung der Herbſtmeſſe.

Leipzig, 31. Auguſt. (EF.) Die geſtern eröffnete Herbſtmeſſe
wird e dadurch überraſchen, daß ſich die ſchlimmſten Befürch
tungen für den geſchäftlichen Verlauf der Veranſtaltung nicht er
füllen. Man iſt anſcheinend mit zu vielem Peſſimismus nach Leipzig
gekommen. Wenn auch die Einkommensſchrumpfung der letzten
Monate auf Markt und Handel böſe Auswirkungen haben muß,
ſo iſt doch der Eindruck der diesjährigen Meſſe bisher etwa fol
gender: Wo die Ausſteller Neues bringen und entſprechende Kon
zeſſionen im Preis machen, dürften ſie wohl auf ihre Koſten kom
men. Am Sonntag war der Beſuch in den einzelnen Meſſehäuſern
äußerſt rege. Die Nachfrage erſtreckt ſich durchweg auf mitt
lere Qualitäten. Der Handel ſcheint ſich ſämtlich darauf ein
geſtellt zu haben, daß weite Käuferſchichten mit dem Pfennig
rechnen müſſen und auf Preisabbau beſtehen, daß ſie aber für ihr
gutes Geld keinen Schund haben wollen.

Es mag ſein, daß der Sonntag beſonders viele Einkäufer aus
Mitteldeutſchland nach Leipzig führte und das Geſchäft gewiſſer
maßen ſtärker war. Ob ſich der beſſere Eindruck vom Sonntag
halten wird, müſſen die nächſten Tage ergeben.

Die Textilmeſſe am Königsplatz und im GraſſiMuſeum,
wies einen ſtarken Beſuch auf. Die Ausſteller behaupten, daß der
Beſuch weit ſtärker war als im Vorjahr. Hier hat auch das Aus
land bereits in das Geſchäft eingegriffen. Die Textilmeſſe über
raſcht mit ſehr vielen geſchmackvollen Neuheiten. Auffallend iſt
auch, daß viele Stapelqualitäten angeboten und gekauft werden,
was ſonſt auf der Herbſtmeſſe wenig der Fall war.

Jm Porzellan, Glas und Stahlwaren hat ſich das Geſchäft

Aus alles Welt
Deutſcher Grönlandforſcher verſ chollen.

Dr. Krüger,
der bekannte deutſche Geologe, iſt. von ſeinerGrönlandreiſe, die er
1929 angetreten hatte, nicht zurückgekehrt und gilt als verſchollen.
Krüger war Aſſiſtent am Geologiſchen Inſtitut der Techniſchen
Hochſchule Darmſtadt. Schon 1926 hatte er eine Forſchungsreiſe
Grönland unternommen, bei der er als erſter Europäer die weſt
grönländiſche Halbinſel Nugſak durchquerte.

Die Erdbebenkataſtrophe in Belutſchiſtan.
Acht Todesopfer und großer Sachſchaden.

London, 31. Auguſt. (Telunion). Bei der am Sonnabend ge
meldeten Erdbebenkataſtrophe in Belutſchiſtan wurden acht Per
ſonen getötet. Außerdem wurde rieſiger Sachſchaden angerichtet.
Im Geſchäftsviertel der Stadt ſind alle Privathäuſer und mehrere
Regierungsgebäude eingeſtürzt. Das Zentralgefängnis in Mach
wurde gleichfalls vollkommen zerſtört, wobei zwei Wärter und vier
Zivilperſonen ums Leben kamen. Alle Eiſenbahnverbindungen in
das betroffene Gebiet ſind zeitweilig unterbrochen worden.

Ehefrau und ihr Geliebker unker Giftmordverdachtkt. Jn Eſſen
bei Oldenburg iſt man einem Giftmord auf die Spur gekommen.
Vor wenigen Tagen ſtarb dort der Landwirt Brüggemann unter
eigenartigen Begleiterſcheinungen. Die Witwe Brüggemanns
wurde jetzt unter dem Verdacht des Giftmordes aus dem Bett her
aus verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis in Oldenburg
gebracht. Jhr Geliebter, der Landwirt Albers, wurde in Bremen
feſtgenommen. Die Umſtände bei der Ueberführung der Leiche
laſſen die Vermutung aufkommen, daß Brüggemann ſchon früher
geſtorben iſt, als ſeine Frau angegeben hat. Die Leiche wurde ob
duziert und wird chemiſch unterſucht.

Belagerungszuſtand über das Waldbrandgebiet von Jdaho.
Ueber das große Waldbrandgebiet im Staate Jdaho (USA.) iſt der
Belagerungszuſtand verhängt worden. Dieſe Maßnahme iſt ge
troffen worden, weil die Feuerbekämpfer, die ſich aus den Reihen
der Arbeitsloſen rekrutieren, das Feuer teilweiſe wieder ſelbſt an
zünden, um weitere Beſchäftigung zu haben. Mehrere Dörfer und
zahlreiche Farmen ſind bereits vernichtet worden. Acht Menſchen
kamen in den Flammen um. Die Verluſte an Vieh ſind groß.

Laſtwagen überfährt Soldaten. Bei Lemberg fuhr ein Laſt
kraftwagen in eine Hundertſchaft des 19. Jnfanterieregiments, die
ſich auf dem Rückweg von einer Felddienſtübung befand. Vier
Soldaten trugen lebensgefährliche Verletzungen davon. Etwa zehn
weitere wurden leichter verletzt. Der Wagenlenker iſt verhaftet

worden. eStarkes Erdbeben verzeichnel. Das metereologiſche Inſtitut
von Trieſt verzeichnete am Sonnabend abend ein ſtarkes Erd
beben von drei Minuten Dauer, deſſen Epizentrum auf etwa 40
Kilometer Entfernung geſchätzt worden iſt. Die Stöße erfolgten
mit ſolcher Heftigkeit, daß die feineren Nadeln der Apparate zer
brachen.

Das Arkeil im Dorkmunder Rieſendiebſtahlsprozeß. Nach drei
tägiger Verhandlung vor dem Dortmunder Schöffengericht wurde
im großen Dortmunder Einbruchsdiebſtahlsprogeß das Urteil ver
kündet. Der 23 Jahre alte Franz Kitta, der Anführer einer drei
zehnköpfigen Diebesbande, dem die Anklage allein 255 Einbruchs
diebſtähle zur Laſt legte, wurde wegen fortgeſetzten und vollende
ten ſchweren Diebſtahls zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.
Neun Angeklagte erhielten wegen der gleichen Vergehen Gefäng-
nisſtrafen von zwei Monaten bis zu drei Jahren. Ein Angeklag
ter wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, während drei frei
geſprochen wurden.

Vier Bergſteiger abgeſtürzt. Bei der Beſteigung des Trig
la v (Slowenien) ſtürzten vier deutſche Touriſten eine mehrere
hundert Meter hohe Felswand hinab. Zwei der Touriſten ver
unglückten tödlich, die beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

noch wenig entwickelt. Auf der Sportmeſſe ſind Winterartikel.
Ein ganz großes Geſchäft hatte die Möbelmeſſe.

Der Andrang im Gebäude, wo die Möbelinduſtrie in drei
Etagen ihre Schöpfungen ausſtellt, war am Sonntag derart ſtark,
daß man nur Wiederverkäufer zuließ. Die Papierinduſtrie konnte
große Exportaufträge nach der Schweiz und der Tſchechoſlowakei
annehmen. Bei den Spielwaren, die ſonſt immer ein annehm
bares Herbſtgeſchäft waren, war es bisher tot. Eine Ausnahme
machen höchſtens die billigeren Metall und Holzbaukäſten. Die
Spielwareninduſtrie ſcheint auch die Induſtrie zu ſein, die unter
dem Eindruck der Kriſe ihre Fabrikationstendenz ſtark korrigiert.
Dir Firmen haben das teure mechaniſche Spielzeug der letzten Jahre
zum Teil aufgegeben und kommen mit billigeren Aufwendungen.
Auch das Uhrengeſchäft und das in Gold und Silberwaren hat bis
her keinen Erfolg gebracht.

Nach Mitteilung der ſtatiſtiſchen Abteilung des Meſſeamtes ſind
diesmal 6800 Ausſteller nach Leipzig gekommen, die eine Fläche
von 125 000 qm belegten. Gegenüber dem Vorjahre dürfte eine
Verminderung von etwa 10—12 Prozent eingetreten ſein. Die Kriſe
hat beſonders Lücken in der Textilinduſtrie geriſſen. Hier ſieht man
manche Koje, die leer iſt. Dagegen hat die Nord wolle ihre alte
großzügige Ausſtellung beibehalten.

Neu iſt die ſpaniſche Ausſtellung. Die junge ſpaniſche
Republik bietet durch die ſpaniſche Handelskammer in Frankfurt
am Main Proben der Keramik, Textil und Kunſtgewerbes und
MetallVerarbeitung. Italien iſt vor allem mit Tabakerzeugniſſen
vertreten.

Zwei Tote bei einer Exploſion auf einem Pekroleumleichter.
Auf einem Petroleumleichter in Hull entſtand am Sonnabend
eine Exploſion, durch die der Führer des Leichters und eine Frau,
die ſich zufällig an Bord befand, getötet wurden. Der Leichter,
der im Augenblick in hellen Flammen ſtand, ſank in dem ſeichten
Waſſer nur bis zur Hälfte Die herbeigeeilten Feuerwehren hatten
vier Stunden lang zu kämpfen, um ein Ausbreiten des Feuers
zu verhüten.

Lynchjuſtiz in Rumänien. Jn Galciava überfielen Bauern
eine Schar Zigeuner, die ihnen angeblich Pferde von der Weide
geſtohlen haben ſollten. Vier Zigeuner wurden getötet, drei ſchwer
verwundet.

Krieg im Frieden. Jm Camp Devens im Staate Maſſachu
ſettes (USA.) wurden durch Fehlſchüſſe eines Maſchinengewehrs
ein Rekrut getötet und ein zweiter ſchwer verletzt.

Der ſozialökonomiſche Weltkongreß, der am Sonnabend in
Amſterdam abgeſchloſſen wurde, ſprach ſich im Anſchluß an eine
Rede des Direktors des Jnternationalen Arbeitsamtes, Tho
mas, für die Schaffung eines Weltbüros für wiſſenſchaftliche Un
terſuchung, ſowie für die planmäßige Organiſation des ſozialökono
miſchen Lebens auf betriebswiſſenſchaftlicher Grundlage aus. Da
bei ſoll das wachſende Bewußtſein der Welteinheit in den Vor
dergrund gerückt werden.

Zeppelin auf den Südamerika-Flug.
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Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am Sonnabend abend in
Friedrichshafen zur Südamerikafahrt ſtartete, paſſierte am Sonntag
um 15.30 Uhr die Meerenge von Gibraltar, erreichte um 19 Uhr
Caſablanca und in der Nacht zum Montag um 1.20 Uhr die kana
riſchen Jnſeln.

Kurz vor den Kanariſchen Jnſeln.
Friedrichshafen, 31. Auguſt. (Telunion). Die Bodenfunkſtelle

des Luftſchiffbaues Zeppelin erhielt von Bord des „Graf Zeppelin
folgende Standortmeldung:

23 Uhr 31.10 Nord 11.30 Weſt. Fahren mit 70 Seemeilen
Stundengeſchwindigkeit. Kurs auf Kanariſche Jnſeln. Wollen
gegen 3 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit Kanariſche Jnſeln erreichen.
Alles in Ordnung. Graf Zeppelin.

884 Hooverzähne. Vor dem Gericht in St. Louis (USA.)
wird ſich demnächſt ein Zahnarzt zu verantworten haben, der in
kurzer Zeit nicht weniger als 884 Zähne, die er dem amerikaniſchen
Präſidenten Hoover gezogen zu haben vorgab, an alle möglichen
Amerikaner verkauft hat. Tatſache iſt, daß der angeklagte Zahn
arzt dem Präſidenten einen Zahn gezogen hat; er überließ ihn
einem Intereſſenten für 10 Dollar. Danach meldeten ſich aller
dings noch alle möglichen anderen HooverzahnIntereſſenten, die
nicht wußten, daß das Geſchäft bereits abgeſchloſſen war und
boten dem Arzt bis zu 500 Dollar. So geſchah es, daß Hoovers
Zahn 884 mal verkauft wurde. Jn 883 Fällen mußten allerdings
Bürgerzähne daran glauben bis der Schwipo ans Tages
licht kam.

Ein Goekhefilm. Jm Rahmen der Propaganda-Vorbereitun
gen für die bevorſtehende GoetheWeltfeier im März 1932 begann
das „Jnſtitut für wiſſenſchaftliche Filme“ mit der Herſtellung
eines Goethefilms. Den erſten Aufnahmen, die in Weimar ge
macht wurden, wohnte Reichskunſtwart Dr. Redslob bei. Weitere
Teile des Films werden in Frankfurt-Main und Rom gedreht
werden. In dem Film ſollen Stätten vorgeführt werden, an
denen Goethe lebte und wirkte.

Gift im Butterbrok. Jn Bublitz (Pommern) zeigten ſich bei
einem Steinbildhauer nach dem Genuß ſeines Frühſtücks heftige
Vergiftungserſcheinungen. Er begab ſich ſofort in ärztliche Be
handlung. Eine chemiſche Unterſuchung des Frühſtücksbrotes
führte zu dem Ergebnis, daß dem Belag des Brotes eine Löſung
von Bleiglätte und Kleeſalz beigemengt war. Die gleichen Gifte
wurden bei einer Hausſuchung im Zimmer der Ehefrau des Stein
bildhauers gefunden. Als die Täterin ſah, daß ihr Verbrechen
entdeckt war, unternahm ſie einen Selbſtmordverſuch. Sie wurde
verhaftet.

Europameiſterin im Kunſtſpringen.

Fräulein Olga JordanNürnberg
wurde bei den Europaſchwimmeiſterſchaften in Paris Siegerin im
Kunſtſpringen.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk- urd Doatſtverichte)

Kindesmord in BerlinSpandau.
Berlin, 31. Auguſt. (Telunion). Unter der Heerſtraßenbrücke

in BerlinSpandau wurde heute früh die Leiche eines zweijährigen
Mädchens entdeckt. Die Kleine war mit einer Gardinenſchnur er
würgt worden und hatte außerdem, als man die Leiche fand, einen
Knebel im Mund. Der Täter iſt der eigene Vater, der 32jährige
Muſiker Walter Eßmann, ein Gewohnheitstrinker. Wegen ſeiner
Trunkſucht iſt ſeine Ehefrau ſchon häufig mit dem Kinde dem
Manne davongelaufen. So war am Sonnabend die Frau mit dem
Kinde zu ihren Eltern gegangen. Der Vater verſtand es aber, das
ſpielende Kind an ſich zu locken und tötete es aus Wut über die
davongelaufene Frau. Der Täter, der mit ſeiner Frau ſeit Anbeginn
ſeiner dreijährigen Ehe in Streit lebte, hat das Kind umgebracht,
um ſeine Frau zu reizen. Anfänglich wollte er nach der Tat
Selbſtmord verüben, dazu fehlte ihm der Mut. Er ſtellte fich des
halb der Polizei.

Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Polizei im Erzgebirge.
Oelsnitz (Erzgeb.), 31. Auguſt. (Telunion). Der Kampfbund

gegen den Faſchismus, Ortsgruppe Oelsnitz, hatte am Sonntag zu
einem KampfbundJugendwerbetag aufgerufen. Die zuſtändige
Behörde hatte die Veranſtaltung zwar genehmigt, die Beteiligung
auswärtiger Kampfbundtruppen aber verboten. An einem De
monſtrationszug beteiligten ſich jedoch auch auswärtige Kampf
bundmitglieder, ſo daß die Polizei zur Auflöſung ſchreiten mußte.
Dabei kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen. Die Polizei wurde
von 30facher Uebermacht mit Zaunlatten hart bedrängt, ſo daß ſie
ſchließlich Schreckſchüſſe abgeben mußte. Bei dem Handgemenge
wurden mehrere Polizeibeamte verletzt.

Hochwaſſer des Rheins und der Ruhr.
Duisburg, 31. Auguſt. (Telunion). Die in den letzten Wochen

niedergegangenen Regenfälle haben ein ſtarkes Steigen des Rheins
und der Ruhr zur Folge gehabt. Das innerhalb der Deiche liegende
niedrige Gelände iſt bereits überflutet. Verſchiedene Rheinfähren
haben den Betrieb einſtellen müſſen.

Anregelmäßigkeiten bei einem Finanzamk.
Schwerin, 31. Auguſt. (Telunion). Die Polizei der Stadt

Demmin iſt Unregelmäßigkeiten bei dem dortigen Finanzamt auf
die Spur gekommen. Ein Vollziehungsbeamter wird der Unter
ſchlagung amtlicher Gelder bezichtigt. Er ſoll eingezogene Gelder
der Steuerpflichtigen nicht an die Kaſſe abgeliefert haben. Die
genaue Höhe des Fehlbetrags konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Gegen den Finanzbeamten iſt ein Strafverfahren eingeleitet
worden.

Das Opfer von Hamburg.

Hamburg, 31. Auguſt. (EF). Der am 27. Auguſt in Hamburg
von unerkannt entkommenen jungen Leuten angeſchoſſene und
ſchwer verletzte Polizeimeiſter Wilhelm Perske, iſt
in der Nacht zum Sonntag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Perske ſtand im 45. Lebensjahre
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1. Beilage zur Harzer Volesſtümme
Nr. 202 Montag, den 31. Auguſt 1931 6. Fahrgang

Kriſe am Baumarkt.
Die „Soziale Bauwirkſchaft“ zur Lage.

Es wird heute ſehr viel vom Sparen geſprochen. Sparen iſt
zweifellos nützlich; aber ſparen an der falſchen Stelle führt zum
Gegenteil des Gewollten. Wird zur Jngangſetzung der darniederlie
genden Wirtſchaft ausſchließlich Sparſamkeit auf allen Gebieten em
pfohlen, werden weiter Löhne und Gehälter gekürzt und jede Be
tätigung auf das äußerſte eingeſchränkt, werden durch Verminderung
aller Ausgaben Erſparniſſe zu erreichen geſucht, dann wird in erſter
Linie durch alle dieſe Maßnahmen der Jnlandverbrauch immer wei
ter herabgedrückt, die Geſamterzeugung vermindert; weitere Arbeits
loſigkeit iſt die Folge und mit Sicherheit wird der Zeitpunkt kommen,
wo es nicht mehr möglich ſein wird, 7 oder 8 Millionen Erwerbsloſe
durch beſcheidene Hilfe vor dem Untergang oder der Verzweiflung zu
bewahren. Ganz verhängnisvoll wirkt ſich Sparſamkeit bei lebens
wichtigen Schlüſſelgewerben aus, von denen eines der wichtigſten,
das Baugewerbe, nahezu völlig ſtillgelegt iſt. Jn Nr. 17 der Sozialen
Bauwirtſchaft warnt A. Ellinger eindringlich vor dem Weiter
ſchreiten auf dieſem verhängnisvollen Sparwege, der nur zum Ruin
der Geſamtwirtſchaft beitragen könne.

Weitere Aufſätze und die Kundgebung des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, Afabundes und der beiden deutſchen Mieter
Organiſationen richten ſich gegen die geplante Abſchaffung der Haus
zinsſteuer, die, wie auch der Preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter Dr.
Hirtſiefer in ſeiner Rundfunkrede betonte, für den Kleinwohnungs
bau nach wie vor unentbehrlich iſt und deren Erträge daher zur Ar
beitsbeſchaffung langfriſtig geſichert werden müſſen. Der Direktor der
Hannoverſchen Bodenkreditbank, Walther Aſtor, bewegt ſich in
ſeinem Aufſatz „Der Wohnungsbau am Ende“ in gleicher Richtung.

Weitere in dieſer Nummer enthaltene Beiträge betreffen den Ge
werkſchaftskongreß in Frankfurt-Main, die vorzügliche Entwicklung
der Volksfürſorge, die im Jahre 1930 trotz aller Arbeitsloſigkeit
416 000 neue Verſicherungen abſchließen konnte und den Konkurs
der mit kirchlichen Organiſationen verquickten Devaheim-Bauſparkaſſe.

Das ſozialdemokratiſche Diskuſſionsorgan „Das freie Work“
iſt nunmehr auch in Einzelexemplaren in der Volksbuchhandlung
zum Preis von 20 erhältlich.

Zur Herabſetzung der Richkſätze. Der Bezirksfürſorgeverband
des Kreiſes Wernigerode hat mit Wirkung vom 31. Auguſt ab die
Richtſätze für die Hilfsbedürftigen infolge der kataſtrophalen finan-
ziellen Entwicklung von bisher 36 A. auf 30 A für Wernigerode
herabgeſetzt. Für die Gemeinden iſt der Satz von 32 auf 26 Al er
mäßigt worden. Der Zuſchlag für die Ehegatten verbleibt auf
50 Prozent, während der Kinderzuſchlag von bisher 334 Prozent
auf auf 30 Prozent geſenkt wurde Die Vorzugsrenten, die bisher
angerechnet wurden, werden jetzt bis zu 270 A. nur auf den er
höhten Richtſatz in Anrechnung gebracht. Auch alle ſonſtigen
Renten werden voll in Anrechnung gebracht. Alle Neben und
Sächleiſtungen, ſowie alles Einkommen des Unterſtützten, ſowie der
in ſeinem Haushalt lebenden Familienangehörigen ſind auf den
Richtſatz in Anrechnung zu bringen. Während bisher 120 At als
Einkommensſatz feſtgeſetzt war für eine Wöchnerin, um ſie von den
vollen Leiſtungen der Familienwochenhilfe auszuſchließen, iſt dieſer
Satz jetzt auf 80 herabgeſetzt worden. Auch dieſe Einſparungen
werden bei allen Bedürftigen einen ſtarken bitteren Beigeſchmack
auslöſen, wenn ſie ſehen müſſen, daß man ſich zu einem Abbau bei
den hohen Penſionen und großen Doppelverdiener nicht entſchließt.

Eine Erklärung des Oberleuknants Wendk. Die Telegraphen
Union erhält von Oberleutnant a. D. Wendt folgende Erklärung:
„Jn eingehender Ausſprache mit Pg. Otto Straſſer am 30. 8. 31

in Wernigerode habe ich mich davon überzeugt, daß die mir zuge
tragenen Nachrichten, die zu einer Stellungnahme gegen den der
zeitigen Vollzugsausſchuß der nationalſozialiſtiſchen Kampfgemein
ſchaft führten, der Grundlage entbehren. Infolgedeſſen erkläre ich
mein Vertrauen für Führung der Kampfgemeinſchaft. Unter aus
drücklicher Betonung, daß die von Oldenburg veröffentlichte Er
klärung gegen meinen Willen und gegen meine Ueberzeugung ver-
öffentlicht wurde. Jm übrigen werde ich mich in der Nacht vom
30. zum 31. Auguſt 1931 wieder in der Feſtung Gollnow einfinden.
WernigerodeHarz, den 30. Auguſt 1931. gez. Wendt.

Falſche Verkehrszeichen. Bisher ſtand an der Ecke der IJlſen
burger- und Weſternſtraße ein Verkehrszeichen für Autos, daß
der Durchgangsverkehr für Kraftfahrzeuge geſperrt ſei. Jn Wirk-
lichkeit traf das nicht zu. Deshalb wird jetzt den tatſächlichen Ver
hältniſſen entſprechend eine Aufſchrift angebracht, daß der Durch
gangsverkehr bis zum „Silbernen Mann geſtattet und erſt von dort
ab für alle Kraftfahrzeuge geſperrt iſt.

Die Kürliſte für die Zeit vom 20.-—-25. Auguſt weiſt eine wei
tere Steigerung. der Kurfremden von 1210 (einſchließlich von 114
in Erholungsheimen untergebrachten Perſonen) auf. Die Zahl der
ſeit dem 1. Mai zur Anmeldung gekommenen Kurgäſte iſt damit
auf 16 444 geſtiegen.

„Nachtlager von Granada“. Kehraus 1931 im Kurtheater!
Alljährlich wenn die Theaterſaiſon zu Ende geht, holt Jntendant
Hartig irgend ein bekanntes Bühnenſtück hervor und zeigt, daß
ſein Enſemble denn doch etwas mehr bieten kann als durchſchnitt

liche Aufführungen. So auch am Freitag wieder. Es gelangte
die Oper „Das Nachtlager von Granada“ von Kreutzer zur Auf
führung. Als Dirigent war Kapellmeiſter Fr. Bruns Halber
ſtadt verpflichtet worden. Es iſt ſtaunenswert, daß ein ſolches Zu
ſammenſpiel noch möglich wurde. Die Chöre waren von den ver
ſchiedenſten Wernigeröder Geſangvereinen geſtellt, die trotz der
Kürze der Zeit und den wenigen Proben doch recht gut klappten.
Es gelang, die Oper auf eine einheitliche Linie in Form und Ton
zur Aufführung zu bringen. Die Hauptrollen waren mit Milly
Klann als Gabriele und Haſſo Henning als Jäger vorzüglich
beſetzt. Auch Willy Hoffmann, der den jungen Hirten gab,
leiſtete mit Hermann Ludwig, Erich Andreas und Walter
Ringer, dem Ganzen. gute Dienſte. Rudolf Hartig, dem die
Jnſzenierung oblag, hatte wieder mit unzulänglichen Mitteln was
Vorzügliches geſchaffen. Viel Beifall, aber auch viel Blumen leg
ten Zeugnis ab von der Zufriedenheit des ſtark beſetzten Hauſes
ab.

Wernigeröder Fremdenverkehr. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einer Mitteilung des Preußiſchen Statiſtiſchen Amtes
in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, wurden im Juni
1931 in 34 preußiſchen Bade und Kuürorten die Uebernachtungen
gezählt. Bei einem Vergleich im Juni 1930, der für 30 Gemein
den möglich iſt, ergibt ſich, daß in 20 Gemeinden die Zahl der
Uebernachtungen ab und nur in 10 zugenommen hat. Die Zu
nahme war allerdings z. T. recht beträchtlich, vor allem in Neuen
ahr, Krummhübel, Honnef, Homburg v. d. Höhe und Wernige
re de. Den größten Rückgang hatte der Fremdenverkehr in Kol
berg, wo die Zahl der. Uebernachtungen von 156 000 auf 95 000
geſunken iſt; hierbei iſt jedoch zu beachten, daß die Zahl der Ueber
nachtungen im Juni 1930 außergewöhnlich groß war, während
ſie im Juni 1929 mit rund 99 000 ungefähr der des Berichtsmonats
entſprach. Aehnliches gilt für die Bäder HOeynhauſen und Bertrich.

Jnsgeſamt ſind aber in den 30 Orten, für die auch aus dem
Vorjahre Angaben vorliegen, im Juni 1931: 146 693 Uebernach-
tungen 12,9 Prozent) weniger gezählt worden als im Juni
1930.

Bücherkreisfreunde! Leider fehlt uns immer noch ein Teil
der Huartalsbeſtellung unſerer Bücherkreismitglieder, die unbe
dingt ſofort nachgeholt werden muß. Wer in Zukunft ſeine Beſtel
lung nicht rechtzeitig abgibt, muß die vorhandenen Bücher
hier in Empfang nehmen.

Heute Benefiz- Vorſtellung im Kurtheaker: „Zopf u. Schwerk“.
Schauſpieler ſind wie Zugvögel, wenn der Herbſt kommt, dann
müſſen ſie ſcheiden. So iſt auch im Kurtheater wieder der Tag ge
kommen, da ſich das Enſemble dieſer Spielzeit verabſchiedet. Die
Vorſtellung iſt zu kleinen Preiſen angeſetzt und ſo dürfen die Mit
glieder des Kurtheaters wohl ein ausverkauftes oder doch wenig
ſtens gut beſetztes Haus erwarten. Man werbe unter Freunden
und Bekannten für dieſe Benefiz-Aufführung, die dem Enſemble
zugute kommt. Der Vorverkauf bei Th. Kelm, am Markt, Zi
garrengeſchäft Ramme, Weſternſtraße und Papiergeſchäft Schaff
häuſer, Breiteſtraße, bietet den Vorteil, daß auf die Preiſe von
50 80 1.-- und 1.20 A kein Aufſchlag erfolgt, der an der
Abendkaſſe 20. beträgt. Und nun: „Auf ein zahlreiches Erſcheinen
zur Abſchiedsvorſtellung!“

Kreis wernigerode
Darlingerode, 31. Auguſt. Die Soßgzaliſtiſche Arbeiterjugend aus

Wernigerode führt am Sonntag, den 6. September, eine großzügige
Werbeveranſtaltung durch. Der „Bunte Abend“, welcher ein ſehr
intereſſantes und abwechslungsreiches Programm aufweiſt, findet
um 20 Uhr im „Braunen Hirſch“ ſtatt. Der Eintritt beträgt 30 Pfg.,
für Erwerbsloſe 20 Pfg. Der Vorverkauf von Eintrittskarten be
ginnt in den nächſten Tagen.

Veckenſtedt, 31 Auguſt. Am letzten Sonnabend hielt die Partei
beim Gaſtwirt Springer eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung
ab. Gen. Schütt eeHalberſtadt ſprach über die Folgen der Not
verordnungen, ſowie über die heutige politiſche Situation. Dem
Vortrag folgte eine rege Auffaſſung, daß die Partei beſonders nach
dem Ausfall des Volksentſcheids zum Angriff übergehen muß und
zwar muß das geſchehen vom einfachſten Parteimitglied bis zum
höchſten Führer.

Aus Halvberſtadt
Heute Konzerk im „Elyſium“. Heute abend veranſtalten die

erwerbsloſen Muſiker im „Elyſium“ ein Konzert, auf das wir
empfehlend hinweiſen. Der Eintrittspreis beträgt nur 30 Pfg.

Konzert zum Beſten der Kinder der Peſtalozziſchule. Am
Dienstag, 8. September, um 20 Uhr, findet in der Paulskirche
ein Konzert zum Beſten der Kinder der Peſtalozziſchule ſtatt. Es
haben ihre Mitwirkung zugeſagt: Jlſe Paul (Alt), Wolf, Pfleger
(Violine), Mahlfeld (Bratſche), Beyer (Cello), Söder (Flöte) und
Sieglinde Neumann (Orgel). Vortragsfolgen, die zum Eintritt
berechtigen, ſind für 30 Pf. in den Buchhandlungen Beinert,
Beume, Langer, Schönherr und Schroeder erhältlich.

40 Jahre Verbandsmikglied. Der Werkmeiſter Friedrich
Hornung, Hoſpital (Zimmer 8), kann morgen, am 1. Septem
ber, auf eine 40jährige Zugehörigkeit zum Deutſchen Werkmeiſter
Verband zurückblicken. Der Jubilar iſt auch langjähriger Leſer
unſeres Blattes. Seine Kollegen werden es an Glückwünſchen
für den alten Kämpfer nicht fehlen laſſen.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, 24. Auguſt bis einſchl. Sonnabend, 29. Auguſt 2494
Schwimmbäder, 294 Wannenbäder, 812 Brauſebäder, zuſammen
3600 Bäder verabreicht.

Halberſtädter Handſchuhmacher fahren nach Brüſſel. In die
ſen Tagen werden ſich 27 Halberſtädter Handſchuhmacher zur Ar
beitsaufnahme nach Brüſſel begeben. Sie haben alle Formalitä
ten erledigt und treten die Reiſe an in der Hoffnung, daß das Ar
beitsverhältnis nicht nur von kurzer Dauer ſeir möge, um nicht
bei baldiger Rückkehr hier ohne Arbeit zu ſein. Die meiſten der
nach Brüſſel fahrenden Handſchuhmacher ind jung und ledig. Es
befinden ſich unter den Brüſſelfahrern auch Verheiratete. Hoffent
lich. iſt der Auftrag, der in Brüſſel erlcdigt werden muß, recht
groß. Beſſer wäre es natürlich geweſen, wenn dieſer Auftrag
wie eigentlich auch angenommen wurde nach Halberſtadt ge
kommen wäre. Die Vermittlung der Handſchuhmacher erfolgte
durch den Deutſchen Lederarbeiter-Verband.

S TSpätinghof.
Roman v. K. v. d. Eider.

39. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Sie nannte die Kleine „Janne“. Es war wohl anfangs ganz

unwillkürlich geſchehen; nach und nach hatte ſich der Name ganz ein
gebürgert. Jetzt hieß das kleine Mädchen überall Janne.

„Du thünſt!“ ſagte Lieſe. Entſchloſſen brach ſie den Dämmer-
zauber und zündete die Lampe an, die ihren rötlichen Schimmer
über die Gegenſtände im Zimmer warf.

Tine blickte um ſich. Sie blickte auf das liebliche Kind, das in
ſeinem Korb ſanft und ruhig ſchlief. Sie überdachte, wie reich ſie
wäre, daß ſie dieſes Kind ihr eigen nennen durfte, und was für eine
gute Zufluchtsſtätte und treue Freundin ſie hier gefunden hatte.
„Jch bin glücklich“, ſagte ſie zu ſich ſelbſt, „ich bin ſehr glücklich.“
Sie hatte ihren Seelenfrieden wiedergefunden, und das heiße Herz,
einſt ſo voll Unruhe und Wünſchen, war ſtill und beſcheiden ge
worden.

Einmal kam das Geſpräch auf die Wahrſagerei. „Jch kannte
eine alte Wahrſagerin“, geſtand Tine. „Die hat mir alles genau
vorhergeſagt, wie es kommen würde, und es iſt alles eingetroffen.“

„Quatſch“, ſagte Lieſe. „Glaub' nicht an ſolchen Hokuspokus. Es
iſt alles eingetroffen, weil du dich danach gerichtet haſt.“

„Ach!“ Tine erſchrak. Hell und deutlich ſtanden ihr die Momente
vor Augen, da Schane Sönkſen ihr die Karten gehegt hatte. War
ſie wirklich nur den Weg gegangen, den dieſe ihr gewieſen hatte?
Ja, ja! Nein, nein! Sie ſah Schane vor ſich neben dem lodernden
Herdfeuer und hörte wieder ihre Worte: „Der dich will, den willſt
du nicht, und den du willſt, den kriegſt du nicht, aber der nicht will
und den du nicht willſt, den heirateſt du.“ Und dann das Schluß-
wort: „Den du heirateſt, den behältſt du nicht.“

„Es war mein Schickſal“, flüſterte ſie, „ja, Lieſe, es war mein
Schickſal. Gerichtet hab' ich mich ja ein bißchen nach Schanes Prophe-
zeihung, das mußte ich, denn ich war zu dumm und unſelbſtändig;
v einen haben, der mir den Weg wies, und ſie wies mir

„Da fehlte ich,“ ſagte Lieſe, „ich hätte dir ſchon zurückgeholfen.
Nach Wahrſagerinnen kann man nicht gehen. Mir haben ſie ſchon

vor dreißig Jahren einen Mann verſprochen, und ich warte noch
heut darauf. Glaubſt du, daß jetzt noch einer anbeißt? Na
alſol Aber wenn dreizehn am Tiſch. ſitzen, daran glaube ich; denn

dreizehn iſt eine Unglückszahl. Die Wahrſagerinnen aber tun es
bloß ums Leld.“

„Nein, ums Geld tat es Schane Sönkſen nicht,“ verteidigte Tine
die Alte. „Sie hat niemals einen Groſchen von mir genommen,
und ſie glaubte auch ſelbſt felſenfeſt, was ſie ſagte.“

„Ja, ja“, gab Lieſe zu. „Es mag alles ganz recht und gerecht
ſein, aber was ich dir ſage, mein Deern, du mußt lernen, dir den
ganzen Kram, der hinter dir liegt, aus dem Kopf zu ſchlagen. Bloß
in die Zukunft mußt du ſchauen, getroſt und wohlgemut, das mußt
du lernen.“

„Jch bin man ſo hartlehrig“, ſagte Tine mit einem rührend trau-
rigen Lächeln.

Jm Korb regte es ſich, quiekſende Töne wurden laut.
„Horch', unſer Kind, iſt es wach?“
Ja, „unſer Kind“, wie die Alte es nannte, war wach; es forderte

mit kräftiger Stimme ſein kindliches Recht.

Jahre vergingen. Klein Janne wuchs heran. Bald ſaß ſie mit
bunten Puppenlappen an einer Ecke des Tiſches und „half“ nähen.
Sonntags ſpielte ſie mit den Kindern des Steuerſchreibers, die ſich
nach und nach auf vier vermehrten.

Janne war ein kluges, hübſches Kind. Jhre Klugheit, ihr helles
Haar und ihre blauen Augen waren der Stolz der Mutter.

„Sie wird wie Frauke Steffens“, dachte Tine, „nur den Kopf
muß ſie ein bißchen höher tragen. Ja, ſie wird ihr ähnlich.“

Frauke Steffens war in Tines Augen das ſchönſte und klügſte
Mädchen, das ſie je geſehen hatte.

13. Kapitel.
Jan führte ſeit Tines Fortgang ein ſtilles Leben auf Späting-

hof. Aeußerlich merkte man ihm wenig von der Gemütsbewegung
an, die ſein Jnneres erfüllte; er ging ruhig ſeinen Weg und ſeiner
Arbeit nach. Die Nachbarsleute und Mädchen wußten nichts anderes,
als daß Tine auf einige Zeit zu ihrer. Mutter gereiſt ſei. Jan ver
mied es auch nach Möglichkeit, mit anderen Leuten zuſammenzu-
kommen; er zog ſich von allen zurück.

Gern hätte er einmal von Frauke ein Wort des Troſtes oder
Rates gehört, aber das junge Mädchen war gänzlich von ihren häus
lichen Pflichten in Anſpruch genommen. Jhre Mutter, die ſchon
lange an einem Magenkrebs kränkelte, lag ini Sterben, ein Sterben
ohne Hoffnung, ein Warten auf den Tod. Tage voll Arbeit, Nächte
voll Sorge folgten für Frauke.

Endlich kam der Tod. Das Begräbnis folgte. Dann folgte die
Penſionierung ihres Vaters und die Ueberſiedlung in eine kleinerel Wohnung, in welche Frauke fortan mit ihrem Vater hauſen ſollte.

Es vergingen viele Wochen, ehe Jan mit Frauke zu einem ruhigen
Zwiegeſpräch kam.

Inzwiſchen hatte ſich das Gerücht im Dorfe verbreitet, daß Tine
nach Amerika gezogen war.

Die Frau Lehnsmann Bartels hatte es mit vieler Mühe und
unter Zuhilfenahme ihrer ganzen weiblichen Liſt aus ihrem Mann
herausgebracht, was Tine an jenem Nachmittage von ihm gewollt
hatte.

Unter dem Siegel der Verſchwiegenheit pflanzte ſich das Gerücht
anfangs weiter. Dann bedurfte es des Siegels nicht mehr. Die
Weiber erzählten ſich's am Straßenſoot, den Waſſereimer in der
Hand. Es war das Geſpräch in der Backſtube und an der Tonbank
des Kruges.

„Weißt du ſchon, Naſche, und wißt ihr, Nahwer, Tine Thomſen
iſt nach Amerika ausgerückt.“ „Mit wem denn?“ „Ganz
allein.“ „Ganz allein?“. „Das iſt ja ſchnacks!“ „Ja, ſie war
immer ein bißchen döſig im Kopf.“ „Ja, daß die ſo was machen
würde, hab' ich mir immer gedacht.“ „Furchtbar ſtolz war ſie, die
ſprach kein Sterbenswort, wenn ſie einem auf der Straße begeg
nete.“ „Jch glaube, es war Dummheit. Sie wußte ſich nicht zu
benehmen.“ „Hübſch war ſie aber.“ „Ja, die Augen!“ „Die
Augen waren wie Samtblumen.“

Dergleichen Reden gingen von Mund zu Mund im Dorf. Dann
kam der Tod der Schulmeiſterin, und man hatte wieder etwas
anderes zu reden. Niemand gedachte mehr Tine Thomſens, nie
mand vermißte ſie. Die Dienſtmädchen auf Spätinghof hatten gute
Tage. Sie ſteckten abwechſelnd die Köpfe zuſammen und führten
Krieg miteinander. Die Wirtſchaft litt darunter, und für Jan wurde
der Zuſtand unleidlich.

Auch zu Fraukes Ohren war das Gerücht von Tines Fortgang
gedrungen; ſie wußte indeſſen nicht, was ſie davon halten ſollte. Jan
hatte kein Wort davon erwähnt. Sie hatte ihn in den letzten
Wochen nur in Gegenwart anderer geſehen. Auch bei dem Begegnen
mit ihr hatte er ihr nur ſtumm die Hand gereicht. Aber eines Tages
ſtand er plötzlich unerwartet ihr gegenüber. Frauke war gerade da
bei, in der kleinen, beſten Stube der neuen Wohnung Gardinen an
zuſtecken. Sie ſtand inmitten der duftigen, weißen Tüllgewebe wie
eine Fee in den Wolken. Nie war Jan ihr helles Haar ſo leuchtend,
ihre Augen ſo klar erſchienen. Ein ſchönes Rot überflutete einige
Sekunden ihr Antklitz.

„O Jan, du?“ ſagte ſie überraſcht und fügte etwas leiſer hinzu:
„Vater iſt eben fortgegangen.“

Fortſetzung folgt.)
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Ueberfahren und getötet.
Schon wieder hat die Strecke Harzſtraße-- Wilhelmshöhe ein

Todesopfer gefordert. Jm Laufe der letzten Jahre ſind hier bereits
mehrere Menſchen tödlich überfahren, viele ſchwer oder leicht verletzt.
An keiner anderen Stelle vor und in der Stadt iſt die Zahl der Ver
kehrsunfällen zum Opfer gefallenen Menſchen ſo groß wie hier. Das
hat ſeinen Grund darin, daß meiſt die Automobile und Krafträder
mit faſt unverminderter Geſchwindigkeit in die Stadt hineinſauſen
und die Kurve nach der Harmonieſtraße in einem Tempo nehmen,
daß man glauben muß, der Wagen überſchlage ſich. Umgekehrt kom
men aber auch die nach auswärts fahrenden Wagen ſchon in einem
ſehr ſcharfen Tempo die Wernigeröder und vor allem die Harmonie
ſtraße hoch. Dann kommt aber auch hinzu, daß gerade an dieſer
Stelle der Fußgängerverkehr ſehr ſtark iſt und dazwiſchen ſich noch
die Radfahrer hindurchwinden. Hier liegt der Häuſerblock Harz
ſtraße 15, in dem Hunderte von Menſchen wohnen, ſo daß man bald
von einem Dorf vor der Stadt ſprechen kann. Vor allen Dingen ſind
die Familien hier ziemlich kinderreich. Die Kinder ſpielen aber nicht
nur auf dem Platz, ſondern bevölkern die Chauſſee. Alle dieſe Um
ſtände ſchließen natürlich die Gefahr in ſich, daß Zuſammenſtöße und
tödliche Unfälle vorkommen. Mehr noch als bisher ſollte deshalb die
Polizei ihr Augenmerk auf dieſe Strecke legen. Die Geſchwindigkeit
für Automobile innerhalb der Stadt müßte noch weſentlich herab
geſetzt werden. Vor allem müßten die Kraftfahrer gezwungen wer
den, ſchon drei Kilometer vor der Stadt die Geſchwindigkeit zu droſ
ſeln, denn vor dem Tore liegen Schrebergärten und der Fußverkehr
nach dieſer Anlage iſt ziemlich rege. Durch irgendwelche Warnungs
tafeln müßten die Chauffeure uſw. auch auf die Menſchenzuſammen
ballung in der Harzſtraße 15 aufmerkſam gemacht werden, damit ſie
hier beſonders vorſichtig fahren und den Wagen jederzeit ſofort zu
halten vermögen, wenn unvorhergeſehene Zwiſchenfälle herantreten.

Der ködlich verlaufene Unglücksfall ereignete ſich geſtern um 18
Uhr vor dem Toreingang Harzſtraße 15, der am weiteſten nach der
Stadt zu liegt. Ein Anwohner der Harzſtraße, ein in den fünfgziger
Jahren ſtehender Schuhmacher, war mit dem Rade vom Garten ge
kommen und wollte nach Hauſe. Beim Einbiegen von der rechten
Straßenſeite, die er vorſchriftsmäßig befuhr, nach dem Tore, wurde
er von einem Laſtkraftwagen, der nach Blankenburg wollte, erfaßt
und überfahren. Die Räder gingen den Bedauernswerten über den
Unterleib. Es trat ſofort Bewußtloſigkeit ein. Das Blut kam aus
Naſe, Mund und Ohren. Jedenfalls dürfte der ganze Unterleib zer
quetſcht worden ſein, denn auf dem ſchweren Laſtkraftwagen befan
den ſich auch noch Fußballer. Der Abtransport nach dem Kranken
hauſe erfolgte ſofort. Unterwegs aber verſtarb der Verunglückte, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Schuldfrage iſt noch
nicht ganz geklärt. Selbſt aber auch dann, wenn dem Chauffeur keine
Schuld treffen ſollte, müßte dieſer Vorfall zur Mahnung für alle an
deren Fahrzeugführer dienen, an dieſer Stelle doppelt vorſichtig zu
ſein und das Tempo ſo herabzuſchrauben, daß ein ſofortiges Halten
möglich iſt.

Geſchirrwaſchen leicht gemacht.
Geſchirrwaſchen iſt eine unangenehme Arbeit, aber es iſt eine der

wichtigſten täglichen Hausarbeiten. Es gibt heute Abwaſchmaſchinen,
die die Arbeit im Handumdrehen gründlich erledigen. Kochendheißes
Seifenwaſſer wirbelt um Taſſen und Teller, reines heißes Waſſer
ſpült ſie vollkommen blank und heiße Luft trocknet alles im Nu. Lei
der können ſich nur wenige Haushaltungen ſolche Maſchine leiſten,
aber alle können von ihr lernen, dieſe unangenehme Arbeit leicht
und hygieniſch einwandfrei zu machen. Zum bequemen Geſchirr
waſchen braucht man drei Wannen. Eine, ſie kann klein ſein, für
das Abwaſchwaſſer, eine große für heißes Spülwaſſer und eine zum
Abtropfen des Geſchirrs. Noch beſſer iſt ein Tropfenſtänder; er ſpart
viele Handtücher und viel Arbeit. Das Abwaſchwaſſer muß ſo heiß
wie möglich ſein und ſoll einen Zuſatz von Seife haben. Dazu eignet
ſich Schmierſeife, die in einem irdenen Gefäß für dieſen Zweck immer
bereit ſteht. Soda iſt auf jeden Fall zu vermeiden, mit einer Aus
nahme: wenn es ſich um Eßgeſchirr von anſteckenden Kranken han
delt, das man vor dem Abwaſchen mit heißem Sodawaſſer aus
brühen ſoll. Soda verdirbt die Hände und unſer ſchönes Porzellan.
In kurzer Zeit werden Blumen und Goldränder zerſtört und ſogar
die harte blanke Oberſchicht leidet unter ſtändiger Sodageinwirkung.
Ein zweiter arger Schädiger unſerer ſchönen Tafelſchätze iſt der Ab
waſchlappen. Er iſt oft viel zu hart für dieſen Zweck, verurſacht
Kratzer in der Glaſur und reibt die Bemalung herunter. Außerdem
kommt man mit ihm nicht genügend in alle Ritzen, Kannenböden
uſw. Vom hygieniſchen Standpunkt iſt auch ein ſauberer Abwaſch
lappen unglaublich ſchmutzig, denn Fett und Speiſereſte verünreinigen
ihn beim erſten Gebrauch und wären nur durch Auskochen vollkom
men zu entfernen. Ganz anders iſt dagegen eine weiche dichte Ab
waſchbürſte. Sie ſoll höchſtens zwei Finger breit, recht lang und
etwas gebogen ſein. Mit ihr kommt man in jeden Winkel, ſie reinigt
ohne jede Kratzung gründlich und bleibt im heißen Waſſer auch viel
ſauberer als der ſauberſte Lappen. Außerdem ſchont eine laggſtielge
Bürſte die Hände. Dann braucht man noch eine feine Drahthaar
bürſte, um die Kannentüllen ſäubern zu können.

Zum Reinigen der Töpfe hat man einen Wurzelpinſel. Er nimmt
im Nu alle Speiſereſte fort, und man hat nicht nötig, ſich die Finger
nägel abzubrechen oder mit einem Löffel den Kochtopf zu zerkratzen.
Bei Ofenfeuerung iſt auch noch ein Metallappen notwendig, denn mit
ſeiner Hilfe ſäubert man die Kochtöpfe von außen tadellos. Beſon
dere Sorgfalt hat man allen Glasſachen zu widmen. Auch in ſehr
ſauberen Haushaltungen findet man bisweiſen abſcheulich ver ärbte
Preßglasteller und trübe Gläſer. Glas iſt eine ſehr empfindliche
Maſſe und mit Soda und Lappen wird ſie unfehlbar verdorben.
Aber Seife und Bürſte ſchaden nichts. Ein Preßglasteller iſt anders
überhaupt nicht tadellos zu erhalten. Richtig behandelt wird er im
Gebrauch ſoger ſchöner. Sind Glasſachen durch Salſche. Be andlung
grau und blind geworden, dann hilft in vielen Fällen etwas roh
Salzſäure (Vorſicht, Gift!). Nach der Reinigung iſt mit heißem Waſ
ſer gründlich nachzuſpälen.

Heißes Svülwaſſer iſt überhaupt das beſte. Die Koſlen werden
durch geringeren Handtuchverbrauch wieder aufgewogen.

Seh- angenehm iſt ein Tro.kenſtänder, in den Teiler und Taſſen
nach gründlichem Spülen eingeſchoben werden. Se bleiben dar. n,
bis ſie ganz recken ſind, und werden nur mit eigem ſauberen Tuch
nachgerieben. Dieſen Trockenſtänder kann ſich ſede Hausfrau für
einige Mark vom T'iſchler für ihr. Lwecke paſſe d anfertigen Laſſen
Er macht ſich in urzer Zeit durch Erſparnis von Handtüchern und

Arbeit bezahlt. H. K.
Feſtgenommen wurde ein junger Mann, der ſich. in der letzten

Nacht auf dem Fiſchmarkt damit vergnügte, Krach zu machen und der
die Aufforderung des Polizeibeamten, welcher zur Ruhe mahnte, un
beachtet ließ.

Ueber die Lage bei Aron Hirſch wird u. a. mitgeteilt: Das
Communique, das in dieſen Tagen von der großen Metallfirma
Aron Hirſch und Sohn, die bis vor einigen Jahren ihren Sitz in
Halberſtadt hatte, ausgegeben wurde, beſtätigt die Situation, die
von der Berliner Geſchäftswelt ſchon längere Zeit beſprochen wird.
Das Communique gibt als Urſache der Anſpannung das Fällig
werden großer Auslandskredite an. Es ſcheint jedoch, daß die Lage

genau nahm, im ſtillen. Jn jeder Minute anders.
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Mit ſeiner Verlobung durfte er aufatmend Beates ſicher ſein.

Sie ſelbſt und ihr Elternhaus voll paſtorlicher Strenge gaben dafür
jede Garantie. Die letzten Kriegs-, die Jnflationsjahre, die die
Wartezeit unendlich dehnten, hatten ſein Herz bis über ſeine Faſ
ſungskraft mit Sehnſucht angefüllt. Es war eine kranke Sehn-
ſucht, eine gierige, wild um ſich ſchlagende, irrſinnige Sehnſucht. Das
unterdrückte, verkümmerte Lehen dieſer elenden Jahre, es klammerte
ſich an Beate. Sie war der Jnhalt, das Ziel. Jhre Jugend, ihre
Schönheit ſollte alles andere ferſetzen

Vielleicht iſt ſeit dieſer Zeit ſeine Sehnſucht krank und irr, ſein
Wünſchen überreigt. Weil ſeine Sehnſucht ſo groß war, iſt der Ge
danke unerträglich, daß er Beate nicht mehr ſo ſtark liebt. Viel
leicht iſt ſeine Liebe das ruheloſe Angſtgefühl, ſie ſchwinden und die
Sehnſucht durch die Erfüllung desavouiert zu ſehen. Jhn drängt
etwas weit über Beate hinaus, er muß Bewegung haben, wenn er
ſie nicht verlieren ſoll, er muß ſie mit ſich reißen, ſonſt bleibt ſie
liegen.

Jede Woche kam Adalberts Mutter, eine hochgewachſene Greiſin
mit einem ſcharf äugenden Gluckhennen-Blick, der gütigſtreng die
Zimmer und die Geſichter inſpizierte. „Nun, Kinder, wie lebt ihr?“

„Gut, liebe Mama“, ſagte Adalbert jedesmal, und ſie war's zu
frieden, bis ſie über acht Tage wiederkam, um ſich ihre Zufrieden
heit zu holen. So leicht iſt es, Menſchen und ſogar Müttern Genüge
zu tun. Sie hatte das Jhre in einem Leben, das Liebe und Dienſt
war, reichlich getan und durfte ſich nun beſcheiden bei ſolcher Frage
und Antwort.

Wie ich lebe, Mutter? entgegnete Adalbert, der jede Frage ſehr
Ströme leuch

tender Energien durchzucken mich, und ſchon fallen die Schattenzüge
der Melancholie darüber und löſchen alles aus. Meiſt fühle ich mich
leer, Mutter, ſo leer, daß ich gierig darauf aus bin, mich zu füllen,
womit es auch ſei. Wie ich lebe? Jmmer die Angſt, etwas zu ver
ſäumen, zwiſchen Verzweiflung und Hoffnung, zwiſchen Verzicht und
Wut. Davon ahnt ihr nichts, Beate und du. Jhr könnt mir nicht
helfen. Noch ein, zwei Jahre ſo weiter, und ich werde ſtill und ge
bändigt ſein und das iſt das Schrecklichſte. Wie ich lebe, Mutter?
Um alle Möglichkeiten, die ich in mir fühle, betrogen. Gefeſſelt von
der unentrinnbaren Klebrigkeit meiner Mittelklaſſe (Dies war
ſein verſchwiegenes Leben, in Sekunden zuſammengedrängt.) Laut
und heiter ſagte er, mit würgender Angſt in der Kehle: „Danke,
Mama, es geht mir gut. Wir haben unſer. Auskommen. Man muß
zufrieden ſein.“

Der Meaomnm, cler e emg Ia.
Roman von Hans Natonek.

Wie er dieſes magere Auskommen haßte, wie ihn dieſes Man
mußzzufriedenſein empörte.

Kein Menſch erträgt auf die Dauer theoretiſche Empörung, die
ſich nicht irgendwie entlädt. Solche Spannungen entweichen wie
Gas einer lecken Hülle und laſſen eine jämmerliche Schlaffheit und
Leere zurück. Jn dieſer Verfaſſung war Adalbert zu allerlei Strei
chen und billigen Zerſtreuungen aufgelegt vorläufiger Erſatz. Das
Vakuum war voll Gier darauf aus, ſich mit Menſchen, Ereigniſſen,
mit beliebigen Abfällen zu füllen. Jn dieſem Zuſtand wurde er
wieder unternehmungs und experimentierluſtig.

Läppiſches Geplänkel.
Er brachte Stöße von Zeitungen, vor allem Pariſer und New

yorker Blätter nach Hauſe, die er im Subabonnement aus einem
Kaffeehaus billig bezog. Manche waren auch in der Bank abonniert.
Merkwürdige Vorkommniſſe, ungewöhnlich glückhafte Schickſalswen
dungen ſchnitt er aus, ſortierte ſie und verſuchte die Dinge, die paſ
ſierten, in beſtimmte Kategorien einzuordnen. Er glaubte ſo, aus
dem unendlichen Strom des Geſchehens, deſſen ewig wechſelnde Ufer
landſchaft ihn entzückte, ein dünnes Rinnſaal in ſein leeres Jnnere
zu leiten. Wie andere Briefmarken, klebte er Begebenheiten in ein
dickes Album.

Noch war auf ſeinem Gaumen ein leiſer Nachgeſchmack jenes
erſten, leider nur zu koſtſpieligen Erlebniſſes die Ondulation hielt
noch leidlich vor und auch die Maniküre und er witterte herum.
Was ein FünfUhrTanztee war, wußte er, ſo unglaublich es klingt,
nur aus den Plakaten. Es reichte nicht. Beate hatte die leicht
ſinnige Verſuchung Adalberts ſtets reſigniert lächelnd abgelehnt. Auch
ihr Kleiderſchrank, dieſe engbrüſtigen lackierten vier Tannenbretter,
Ausſteuer einer alten Tante, er barg leere Kleiderhaken, und an den
beſetzten hingen beſcheidenſte Fähnchen auf Halbmaſt. „Geh doch
allein hin, Adalbert“, hatte ſie ihm geſagt, ganz ohne Bitterkeit,
„ſieh dir's mal an. Du erzählſt mir, wie es war. Jch werde dabei
ſchon ſo viel nicht verſäumen. Für einen reicht's allenfalls, aber
nicht für zwei.“

Adalbert ergriff, wenn ſie ſo ſprach, ihre Hände, küßte ſie und
hielt ſie ganz feſt, als wollte er ſich an ſie klammern, um nicht von
einem unſichtbaren Strom fortgeriſſen zu werden. Süße Beate,
dachte er, natürlich verſäumte man nichts. Dir iſt Beſcheidung an
geborene Natur, aber mir iſt ſie ſaure Traubenweisheit, und die mag
ich nicht. Jch muß von den Dingen Beſitz ergreifen, um ſie ab
ſchütteln zu können. Wenn ich ſie nicht beſitze, haben ſie mich.

(Fortſetzung folgt.)

bei Aron Hirtſch auch noch durch Kreditkündigungen inländiſcher
Bankverbindungen verurſacht iſt. Auch hier ſoll es ſich um Milli
onenbeträge handelt. Zu dieſen mehr äußeren Gründen kam aber
als entſcheidender Faktor auch eine innere Schwäche der alten
Firma. Sie beſaß ſeit dem Kriege wohl noch ihren großen Namen,
aber nicht ihr großes Geſchäft. Die Sitzver legung aus
Halberſtadt nach Berlin hat nicht den erhofften Auf
ſchwung gebracht. Auftragsmangel veranlaßte ſie zu der Fuſion
mit Schoyer. Der junge Teilhaber war rührig und aktiv. Aber der
ſtagnierende Metallhandel bot kein ausreichendes Betätigungsfeld.
Trotz ſcharfen Beamtenabbaues blieben die Speſen Yöher als die
regulären Gewinne Spekulative Geſchäfte ſollten den Ausgleich
ſchaffen. Sie ſchlugen fehl und brachten nur neue Verluſte.

Jm Jahre 1929 ſuchten Aron- Hirſch und Sohn Anlehnung bei
der A. E. G., mit der diverſe Lieferungsverträge geſchloſſen wur
den. Doch die A. E. G. ſelber iſt zur Zeit nicht ſehr ſtark. Sie war
nicht, wie Siemens, in der Lage, noch vor der Kriſe eine große
langfriſtige Auslandsanleihe zu placieren. Sie konnte jetzt nicht,
wie Siemens, ihre kurzfriſtigen Auslandskredite vorzeitig zurück
zahlen. Die ihr angeſchloſſenen Maſchinenfabriken (Eckert, Har
tung uſw.), die dieſer Tage ihre Zahlungen einſtellen, konnte ſie
nicht halten. Trotzdem darf man zuverſichtlich damit rechnen, daß
das alte Haus die augenblicklichen Schwierigkeiten überwinden
wird. Im deutſchen Geſchäft ſpielen Aron Hirſch und Sohn eine
führende Rolle. Jhr Ausſcheiden würde eine große, ſchwer erſetz
bare Lücke reißen.

Volkschor. Die Mitglieder treffen ſich heute abend 19.30 Uhr
SüdſtraßenEcke.

Viel Lärm um nichts. Als im vorigen Jahre ein Sozialdemo
krat in Wolmirsleben feſtgenommen wurde, der ein Nazilokal
mit „Handgranaten“ bedroht hatte, da ging ein Aufjubeln durch die
ganze bürgerliche Preſſe. Eine Hetze ſondergleichen wurde gegen die
Partei und das Reichsbanner geführt. Man hakte gegen zwei Be
teiligte, den Reichsbannermann Hartung und den Angeklagten Koch,
der keiner Partei angehört, ſchwere Anklagen erhoben, Vergehen
gegen das Sprengſtoffgeſetz, Bedrohung des öffentlichen Friedens,
Nichtzurückführung von Heeresgut in das Eigentum. des Reiches uſw.

Hartung iſt ein Mann, der als vaterlandsloſer Geſelle jahrelang
draußen im Felde ſeine Pflicht getan hat und immer im dickſten
Schlammaſſel war. Auch in Gefangenſchaft hat er ſich befunden.
Nun hat er ſich im Felde einige Verwundungen geholt, die immer
noch Nachwirkungen haben. Vor allem gegen Alkohol iſt er ſehr em
pfindlich. Darum iſt ihm vom Arzt auch Alkoholgenuß unterſagt wor
den. Eines Tages im September v. Js. hatte er dies Verbot über
treten und im Alkoholrauſch hat er dann die ihm zur Laſt gelegte
Tat begangen. Vor längerer Zeit hatte er von dem Mitangeklagten
Koch zwei Handgranaten bekommen. Koch hatte dieſe im Stall unter
Stroh. verſteckt gefunden. Sie waren völlig unbrauchbar. Jnfolge des
Alkoholgenuſſes hat dann Hartung dieſe Handgranaten geholt und
ging damit vor das Verkehrslokal der Nazis. Dort machte er ſich be
merkbar. Ein Nazi öffnete das Fenſter und ſah Hartung in kniender
Haltung die Granaten abwurfsbereit in der Hand. Dabei rief er:
Einer muß verrecken, du oder ich! Er ſprang ſofort hinaus und ent
riß Hartung die Granakten. Aus dieſer lächerlichen Bagatelle, die
man als groben Unfug bezeichnen kann. wurde dann die große
Stagatsaktion gemacht. Der Oberſtaatsanwalt hielt natürlich ſämtliche
Anklagen aufrecht u. beantragte einfach unglaublich drakoniſche Stra
fen, nämlich für Koch 1 Jahr und für Hartung 1 Jahr 9 Monat Ge-
fängnis. Rechtsanwalt Braun wies jedoch in ſeinem Plädoyer nach,
daß von den ganzen Anklagen nichts übrig geblieben iſt und forderte
Freiſpruch. Das Gericht mußte ſich auch im Weſentlichen den Aus
führungen Brauns anſchließen. Es hielt nur Nichtzurückführung von
Heeresgut in das Eigentum des Reiches und bei Hartung Bedrohung
für erwieſen. Beide Angeklagte wurden zu je 50 Mk. Geldſtrafe und
Hartung ferner zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Feſt der Mrbeiterſchatt.
Leider wurde das Feſt der Arbeiterſchaft, das ſonſt immer eine

Riefenbeteiligung aufzuweiſen hatte, von ungünſtigem Wetter ſtark
beeinträchtigt. Das Feſt mußte ſchon um eine Woche verlegt werden
weil das anhaltende und kühle Regenwetter vor einer Woche einen
längeren Aufenthalt im Freien nicht geſtattete. Am Freitag klärte

ſich das Wetter auf und es ſetzte eine zunehmende Erwärmung ein,
ſo daß die Veranſtalter ohne weiteres an eine glatte Durchführung
des Feſtes glauben konnten. Aber am Sonnabend hing der Himmel
voll grauer Wolken und am Feſttag rieſelte in den Morgenſtunden
ein feiner Regen mit Ausdauer hernieder. Er vernichtete ſo manche
Hoffnung, weil angekündigt war, daß bei Regen das Feſt ausfällt.
Als gegen 10 Uhr eine kleine Regenpauſe eintrat, rüſteten die Opti
miſten, die ſich auf dem Holzmarkt verſammelt hatten, zum Aufbruch.
Die Reichsbannerkapelle ſetzte ſich an die Spitze des Zuges
und führte ihn bis zur Volkswieſe, wo bereits die Feldküchen dampf
ten und wo ſo mancher Blick zum Himmel gerichtet worden war.
Diesmal ſollten die Optimiſten Recht behalten, denn nach dem Regen
gab es auch ohne Sonne, die ſich gar keine Geltung verſchaffen
konnte, einen ſchönen warmen Tag. z

So ſetzte der Betrieb auf der Volkswieſe erſt allmählich ein. Spo
radiſch trafen die Trupps ein. Zuerſt natürlich die Wetterfeſten und
dann die Vorſichtigeren. Nachmittags herrſchte dann ein buntes Ge
wimmel auf dem Feſtplatz. Was verſprochen worden war, wurde
auch gehalten. Man konnte billig Nudelſuppe mit Fleiſch zu Mittag
eſſen. Wer Kaffee aufbrühen wollte, ging zur Feldküche und nahm
heißes Waſſer in Empfang. Dann ſorgten verſchiedene Verkaufs
ſtände mit appetitlichen Sachen dafür, daß die Eßluſt befriedigt
wurde. Es gab natürlich auch genug zum Trinken. Der Konſum gab
an Feſtteilnehmer, die ſich als Mitglieder auswieſen, ſchmackhaftes
Gebäck zu niedrigen Preiſen ab. Auch ſtellte er für die Kinder die
Lampions, die ſehr begehrt waren, zur Verfügung.

Die Kinderfreunde drückten mit ihrem Zeltlager, das
ſie auf der Weſtſeite der Volkswieſe errichtet hatten, dem Feſt einen
beſonderen Stempel auf. Acht größere Rundzelte bildeten die Zelt
ſtadt „Rote Rebellen“, in derem Mittelpunkt ein großer Maſt mit
einer roten Fahne aufgeſtellt war. Jedes Zelt trug eine Namens
bezeichnung, hatte vor ſeinem Eingang das Verzeichnis ſeiner Be
wohner und das Tagesprogramm an ſeinem Täfelchen. Als Gäſte
waren erſchienen die Kinderfreunde aus Blankenburg und
Quedlinburg; ſie waren bereits am Sonnabend nach Halber
ſtadt gekommen und hatten in der Zeltſtadt übernachtet. Jhnen allen
behagte das Leben in der Zeltſtadt natürlich ſehr und flink eilten ſie
herbei, wenn das ihnen anſcheinend gut bekannte Hornſignal ertönte.
Am Nachmittag boten die Kinderfreunde einige Sprech- und Be
wegungschöre. „Hört, ihr Arbeiterkinder der Welt“ riefen die Jun
gen und Mädchen, beide Hände zum Rufen an den Mund gelegt.
„Du biſt Prolet und gehörſt in unſere Reih'n!“, ſo ſetzten ſie ihre
Werbung unter. dem lauten Beifall der zahlreichen Zuhörer fort.
Vor und nach dieſen Ausführungen hatten die Feſtteilnehmer Ge
legenheit, die ſaubere Zeltſtadt der Kinderfreunde zu beſichtigen.
Mehr als viele Worte wirkte hier die Tatſache für die Kinderfreunde
bewegung. So mancher Junge und manches Mädel wird hiernach
große Luſt verſpüren, einen blauen Kittel und einen roten Schlips zu
tragen und zu der Schar der Kinderfreunde zu gehören Viele Eltern
werden nach der Beſichtigung der kleinen Zeltſtadt unberechtigte Vor
urteile begraben haben.

Für die Kinder wurden Spiele arrangiert, auch ſorgte das Kafper
theater für Abwechslung

Nicht vergeſſen ſei der rührige Arbeiter Radiobund, der
den ganzen Tag über Schallplattenmuſik bot und Uebertragungen von
großen Sendern veranſtaltete. Alle Uebertragungen waren einwand
frei. Jederzeit hilfsbereit waren auch die anweſenden ArbeiterSa
moriter, die einige Male eingreifen mußten. Die Frauen der Ar
beiterWohlfahrt betätigten ſich in vielſeitiger Art und Weiſe, ſo beim
Milchverkauf uſw.

Bei Anbruch der Dunkelheit ſammelten ſich die Feſtteilnehmer.
Obwohl viele von ihnen vorher den Platz verlaſſen hatten, kam den
noch ein ſtattlicher Zug zuſtande. Der lange Zug zog durch die
Berge nach dem Kuckucksweg, dann durch die Wernigeröder Straße
nach dem Domplatz. Hier hielt der Parteivorſitzende, Genoſſe Wille,
eine kurze Anſprache. Daraufhin löſte ſich der Zug auf.

Das Feſt war ſehr gut arrangiert. Erfreulicherweiſe war der Be
ſuch am Nachmittag recht gut. Daß die früheren Rekordzahlen nicht
wieder erreicht wurden, lag am Wetter. Aber trotzdem: Das Feſt
der Arbeit hat einen guten Verlauf genommen. Alle Teilnehmer
dürften befriedigt den Heimweg angetreten haben.
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Abteilung Zweizüger erhielten die Auszeichnüngen: G. Heſd-
rich den 1., W. Popp den 2., M. Bochmann den 5., R. Büchnerden 4., G. Letzin den 5. Preis sowie R. Prade den Sperzial-

Amerikas Polize?gusgaben. Die von Hoover eingeſetzte „Kom
miſſion zur Unterſuchung der Kriminalität in Amerika und Er

kommenden Bekämpfungsmöglichkeiten“

G. Heidrich, Moritzburg
II. Int. Problemturnier des Oesterreichischen Arbeiter

G v

S

örterung der in Frage chachbundes S B.teilt mit, daß in den Vereinigten Staaten jährlich 42 Milliarden e e e preis. In Abieilung Dreizuger: G. Heidrich den R. Prade
Bekä bt d den 2., W. Hagemann den 3., F. Metzenauer den 4.. E. LöbelMark zur Bekämpfung des Verbrecherunweſens verausgabt werden. 2 den Lj S llen 221 Milli Mark auf die Bundes Schwar2 den 5. Preis. Abteilung Selbstmatt: Den Preis für DreizügerVon dieſer Summe entfa en illionen erhielt R. V. Plehla ung für Vünfeuger J. Koger. In allenregierung; der Reſt wird von den Städten der Union getragen. r 7 gen en geren och otne ken ma

3 5 S nde“ Erwähnungen vergeben. ie Zweizüger richtetenin Mrnn r ren n wer r z r 8 V 8 F. Meisl und V. Führer, die Dreizüger J. Kotre en K. Kaiser,riſchen Inſeln ſcheiterte infolge ſtürmiſchen Wetters ein italieniſcher W die Selbstmattaufgaben F. Wittmann und S. Limbach.
Segler mit ſechs Mann Beſatzung Nur der Kapitän konnte nach 7 X 2 Z2 7 R. B.2aſtündigem Kampfe mit den Wellen von einem italieniſchen

Dampfer geborgen werden. Drei Matroſen und zwei Schiffsjun s e c Jgen ertranken. u Ss W y 5e 2 4Aus der Partei Badte rere 7 7 7 RückstrEhrung eines ſozialdemokratiſchen Führers 3 D. 8 c 3 lin h l
in Holland. 2 7 4 7 m schützen Euch sicher vor EDber-ſterd Auguſt Drahtb) Dem ſozialdemot 8 fahren werden von Rückwärts. Jeder

Amſterdam, 29. Auguſt. (Eig. Drahtb. em ſozialdemokra 27 7 2 7 Kraftß.tiſchen Amſterdamer Ratsherrn Wibaut, der am 1. September t S 1 aftfahrerkann Euch dasbeststigen.
wegen ſeines Alters von 71 Jahren aus ſeinem Amt ſcheidet, be T ereitete die Amſterdamer Arbeiterbewegung am Sonnabend eine Wwa ne vgewaltige Huldigung. Am Alten Rathaus, wo außer Wi Weib Den as u anbaut die ganze Gemeinderatsfraktion verſammelt war, zogen in Matt in 2 Zügen einem Rad noch
ſtundenlangem Zuge mit zahlreichen Muſikkapellen und einem Wald s Keinenvon roten Fahnen alle Körperſchaften der örtlichen Arbeiterbe 7 77 Riüekstrahlerie Stadt urnier-Entscheidung swegung mit Zehntauſenden von Teilnehmern vorbei. DieAmſterdam verlieh dem zurücktretenden Ratsherrn die goldene Me Im II. Int. Problemturnier des Oesterreichischen Arb.
daille, die höchſte Auszeichnung, die Amſterdam zu verleihen hat Schach-Bundes“ 1930/31 ist die Entscheidung gefallen. In der

Gerben, Färben,
Pelzarveiten!

Auswahl in prima
Füehsen, Krawatten

Us W.

F. Sochramm,
Dominikanerstr. 9

Es kräftigt
Köſtritzer Gchwarzbier tut ollen gut,

die Nerven, ſchafft neues Blut.

Kammorebichtspiele

Fernruf 1858, Quedllnburgerstr,

e

Nur noch heute (Hontag)! Zum letzten Male!

Wilde Orchideen
Der maskierte Spion

Beſchluß.
In dem Zwangsverſteigerungsverfahren Haake,

Schwanebeck 4 K. 60/31 fällt der auf den
I. September 1931 beſtimmte Verſteigerungs
termin weg.

Halberſtadt, den 29. Auguſt 1931

Das Amtsgericht.

Von cler Reise zurück
Dr. med. Schliephake
W EHRSTED T

Bitte hesuchen Sie
heute abend 84 Uhr

das große Konzert
der arbeitsuchenden Musiker unter Leitung
des Kapellmeisters Theo Buchwald
vom Stadttheater Halberstadt

im Saale des „EIysium“
Eintritt 30 Pfennig!
e Keinerlei Aufschlag auf Getränke
und Speisen.

Zurückgekehrt

Sanitätsrat Dr. Nagel
H. d. Richthause 10

Vonder Reiſe zurück, Agathe Dedek
Heilkundige Homböopathin. Speziglbehandlung von
Beinleiden. Walter Rathenauſtraße 43, I Tr.
Sprech seit täglich von 9-12 und 14—16 Uhr

außer Montag und Mittwoch.

Volks ohß- Ktrobach,
Glücksbriefe 5 und 10 Stück Halberst ühli r(n. außerh. Porto u. Liste 40 Pf.) halbers aft, kihiingersir 8

Ziehung: I. 23. Sept.
Rähen des israelit.! Hühneraugenpflaſter

Fernruf 2850

für 000 Merk Speiſe Leinöl W s eFrauenvereins auf geünem Sarms. fur Damen 45.00 dert petß eingetroffen. t e das
Hühneraugen

Dienstag 3 Uhr Collodinm z. Aufpinfeln
Walter Rathenauſtraße 32. l Nats Apothbekoe.

Graue Haare
nicht mehr färben.

Graue Haare verschwinden bei
spielend einfacher Anwendung durch

GOrfa-Hiecderhersteller
Gibt dem Haar seine ursprüngliche
Farbe, Jugendfrische und Schönheit
zurück. Flasche 2.00 Mk. Vollkommen
unschädlich. Erfolg garantiert,

Erhältlich bei:

C. MidyBreiteweg 60. Vernspr. 1927

Braune Chrom-Nappa- Achtung Achtung
Lecder-Jacken Allerfeinſtes diesjähriges

Dienstag bis Donnerstag
Nur 3 Tage!

Wochentags ab: 4.30 Uhr
Letzte Abendvorstellung: 8.30 Uhr

Ein gutes Doppel- Programm

Brigitte Helm
Fritz Rasp Herta v. Walter

Siegfried Arno
4 prominente Darsteller von Weltruf in dem

spannenden Kriminal-Großfilm

Die Liebe
der Jeanne Ney

Regie: G. W. Pabst
Die Geschichte einer großen Liebe im Rahmen
eines starken, dramatischen Kriminal-Filmes

Ken Maynard
der beliebte Held des Wilden Westens in seinem

neusten Sensations- Erfolg

Der Anseohlag

auf on Depeschenreiter

Spannung Tempo Rumorv
Ferner:

Das große Beiprogramm!

Liohtſohauspielhaus
Splegelstr. 78 Fernspr. 1858

2

Heute Montag! Zum letzten Male!

Wie werde ich reich
und glücklich

Dienstag bis Donnerstag! Nur 3 Tage!

Täglich: 4.30. 6. 35. 8. 40
Ein Tonfilm für den guten Geschmack!

Ein ganz großer Wurft

Kopptag des lohens

(Jdugend von heute)

sich dieses hochwertige

Drei Grün
7 S 100 großartige, deutsche

Ton und Sprechfilmwerk auf jeden Fall an-
zuschauen.

sind es, welche sie un-
9 bedingt bestimmen sollten

Die fabelhafte deutsohe Besetzung

Gamilla Horn ist jung, en
würdig und be

zaubernd in diesem Film
inn dbeliebtejugend-Oskar Marion liche Held ist ihr

sympatischer Partner
L. V.ledebour einer der gert

vollst. Charakter
darsteller ist fabelhaft.

Das hochinteressante aktuelle Thema!
zeigt das Schicksal eines illusions-

Mädchens

Lederwarenfabrik Röver Agnes Sonntag
vorm. J. KlingſpornHalberstadt

Voigtei 25.Quedlinburgerstraße 98.

Wernigerocde
Kurtheater

Heute 8.30 Uhr

Benefiz-Vorstellung

ZTopf u. Schwert

Offeriere
große, geſunde

Dienstag
Steinerne Renne- k t ffOttofels ar 0 e n
Mittwoch für Speiſe und Futter
Vereſeee zwecke per Ztr. 2.25 Mk.

Spaziergang Fda Meyer, Nachf.

O Große Bergſtraße 1onnerstag Fernſprecher 2402
Brocken Schierke

III
Seeitag: In der gabrikniederlage
Vormittags kauft man moderne

Spaziergang t KlubS Seſſel- GarniturenSonnabend S Ruhebetten, Dreil
Büchenberg D. Polſter von 20 Mk. an,erg S Küchen, Schlafzimmer,
Montag S Patent-Matratzen,DSreinzelne Möbel gut
Vormittags S und preiswert

Spaziergang Auf Wunſch Zahlungs

Erleicht lProgramm und Teil tloicternng

e Se Harzer MöbelHaleehrsamt Kurverwaltung). AmtliFahre nger A. Wurbs, Kuiſerſtr. b2

Aksluſchuß der Gewerlſchaften.

Morgen Dienstag, 1. Septbr. 20 Ahr
im „Gewerkſchaftshaus“, Gartenſaal

Sitzung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt
gegeben. Hierzu werden die Delegierten und Vor
ſtände der Verbände höflichſt eingeladen, beſtimmt

zu erſcheinen. Der Vorſtand.
Heute Montag, abds. 8 Uhr: Vorſtandsſitzung.

GEESCHAFTS-WERLEGUMNG
Meiner werten Kundschaft von Wernigerode-Nöschen-
rode-Hasserode zur gefl. Kenntnis, daß ich am heutigen

Tage Priedrichstraße 20. früher Hildebrandt,
das Hauptgeschäft eröffnet habe. Der
Kleinverkauf am Vogelsang hinter der Storchmühle
bleibt bestehen. Bestellungen werden außerdem
Kaiserstraße 70 (Briefkasten) und Kaiserstraße 62
(Wurbs), entgegengenommen. Mein Grundsatz ist
nach wie vor: Pünktliche Lieferung prima einwand-
freier Kohle jeder Art, sowie volles Gewicht. Für
das mir bisher bewiesene Wohlwollen bestens dankend,
bitte ich, mich auch fernerhin freundlichst zu unter-

stützen. Hochachtend
OTTO STECHERTKohlen- und Holz- Handlung
Friedrichstraße Nr. 20

De Briketts, Grudekoks, Zechenkoks, Eier-
D. Briketts, stets vom Lager lieferbar.

2 Küchen,
gediegene Ausführung,

gute Arbeit, eine 1.50m br.,
m Kühl Brot u. Gewürz
ſchrank, Böden mit Lino
leum, für 235 Mtk., eine
,30 m br., weiß lackiert,
für 150 Mk. g verkaufen,
jedeKüche 70Mk unt. Preis
Wilhelmstrabe 19-20, Tisohlerei,

Umzugshalber verk. billigſt
Schreibtiſch (Mahagoni) mit
Seſſel, Nähtiſch, Porzellan,
Einmacheglaäſer, Steintöpfe,
Regulator, leere Kiſten und
Flaſchen, Bücherregale, Gas
herd mit Bratofen.
Walter Rathenauſtr. 60, I, r.

Alliyl Mc
Täglich früh ab 9 Uhr:
friſche Seefiſche
grüne Heringe

Filet
Fiſch Börſe

Martiniplan S.
Achtung!

Senfgurken, Zentner 2.50,
Einlegegurken, Schockl.20,
in großen u. klein. Poſten
abzugeb., Sauerkohl, Pfd.
10 Pfg., einen Poſten neue
1 und 2 Zentner-Säcke
preiswert zu verkaufen.

Hermann Graßhoff,
Johannesbrunnen 28.

gegenMerz'seho Salbe

Merz'ſchee

lIatrelgiguggs:ee

Kats- Apotheke

Billig! villig!

Großer Preisſturz in

Aale
Täglich Maſſenzufuhr zu
ſpottvilligen Preiſen
Bitte die Schaufenſter

zu beachten.

Fiſch Börſe
Martiniplan 8
Fernſpr. 2946

Feinſter Gauerkohl

Pfund 14 Pfennig
Neue Erbſen

la BruchMakkaroni
Pfund 38 Pfennig

Koeur Linſen
Ad. Alsleben Nachſ.

Hoheweg 43 Tel. 2490

Ein Geschenkder Natur sind die

Heilkräuter
in großer Auswahl vorrätig
Schlankheits-, Nerven- und

Blutreinigungstee.
Löwen-Drogerzie

Walter Rathenaustraße 60

Schäfer MartinSalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavpothbeke

losen jungen
heute, für welches die Liebe nichts
s und das Geld alles bedeutet. Doch
auch für dieses junge Menschen-
kind erwacht noch zur rechten Zeit
die große Liebe und der schöne,
feierliche Sonntag des Lebens
bricht für sie an.

T

Tonlich ist dieser Film ausgezeichnet!

Die Photographie ist hervorragend!
Die Ausstattung
Alles in Allem, ein Tonfilm größten
Formats, welcher den Rahmen des
Veblichen sprengt und auch den
verwöhntesten Besucher unbedingt
zufrieden stellt.

ist tfabelhaft

Dazu:

Das große Beiprogramm!

MWochenschau, Kulturfiim
Tonkurzfilm,

Feinſte
Matjes Heringe

feinstes Sauorkraut

empfiehlt
P. Hampel Ruchf.

Holzmarkt 4
Fernruf 1042

Hutoruf 1067
Harz-, Hochzeit- u. Kindtauf-
fahrten, mit elegant. 6-sitzer

Adler, billigst.
H. Wilmskötter, Roonsitr, 24

2 blutFi friſch
billig

Dienstag, Beeiteweg 52
(Toreinfahrt)

Fiſch Jürgeng a
S

Fünglingshoſen
2 und 3 Wark!

H. Deſſauer, r 3
P



Kinder-Kittel Stck. 50
BasK.-Mützen Stck. 50 5

Kinder-Waschkleidchen 50
Pullover- Kragen

Crepe de Chine Stck. 50
Sockenhaltfer

aus gutem Gummi Paar 50
Herren-Umlegekragen

4fach Mako Stück 50 5
Mod. br. Lackgürtelstck. 50 5
Klöppel- Spitzen u. Finsätze

6 cm breit 4 Meter 505
W. Languetten 10 Meter 50 5
Stck. Remdenpass. Stck. S0 5

jStickerei, 3,05 Meter Stck. 50 5
Damen-Sfrümpfe

Seidenflorund Mako Paar 50
Damen- Sport-Söckchen
weiß. Paar 50 5Herren-Socken
mod. Muster

I Nleidervelours.
Etamine, weiß, blau, fraise

Büstenh. Wäschest. 50
Staubtücher 4 Stck. 50

Gerstenkornhandtücher S
gesäumt u. gebänd. 3 Stck. 50 5

Scheuertücher
extra starke Qual. 2 Stück 50

Wischtücher, kariert 4Stck. 50
Milienx, bunt bedr. Stück 50 9
Köperbarchent, weiß 1 m 50 5

oder grün Kariert 1 m 505
Landh.-Gard. 60cmbr. I m. 50

Scheib.- Gardinen 2 Paar 50
Gardinen-Stoff, weiß m 504

Damen-Hemähosen
Mako gewirkt Stück 50

I Damen-Unterziehschlüpfer
farbig und weiß Stück 50

h Mädchen-Schlüpfer
Paar 599

Dam.-Handschuhe Paar 50 5
Strumpfh.-Gürtel 50 5 a

Mako gerauht Stück 50 5
Damen- und Herren-

h Taschentücher 3 St. 50

und nur eine

Kieler Blusen Stck. 1.00
Anknöpf- Blusen 1.00

Roll-Mützen,
Damen-Pullover o. Arm 1.00
Schalkragen, reich garn 1.00
j Hosenträger, m G. -Biese 1.00
Selbstbinder, neue Dess. 1.00
Stickerei, G cmbr.,St.2.30, m 1.00
Damen- Strümpfe

Ia Waschseide
Damen- Strümpfeecht ägypt. Maſo Paar 1.00 S
Damen-Strümpfe, prima

Seidenflor, mod. Farb. Paar 1.00
Damen-Handschuhe

Schlupfform Paar 1.00
Herren-Socken

hübsche Muster. Paar 1.00
Strumpfhalter-Gürtel

gute Ausführung Stück 1.00
h Büstenhalter, gut. Trikot 1.00

Frottiertücher
gemustert 3 Stück 1.00

Meinung:

Stück 1.0o0o

Paar 1.00

Nesselh 0Oxford, f.Sporthemden, im 1.0o0
Kleiderstoftfe, d.br. Im 1.00

m. Träger oder Achsel 1.00
Damen-Schlüpfer

gute Kunstseide 1.00
D. Schlüpfer, Mako, gef. 1.00
M. -Reform-Hose, blau 1.00

bädchen-Prinzeß- Rock
Mako, hübsche Farben 1.00

Sportzephir, f. Hemd., 3m 1.00
Schürzenstoft

116 cm breit, I Meter 1.00
3 Meter 1.00

Tweed, zur Bluse, 2 Meter 1.00
j Waschmusselin

zum Kleid 3 Meter 1.00
Weiße Federn. 1 Pfund 1.00
Halbstores, engl. Tüll, St. 1.00
Gardinenmull, 120cmbr.

weiß und farbig Meter 1.00
Dekorationsstoft
Kunstseide Meter 1.00

Hauskleider, Stck 2.00
Kn.-Anzüge, Stck. 2.00Kind. Strickkleiderstek. 2.00

Damen- Strümpfe
rima Waschseide Paar 2.00müitmart Damast m. Gum. 2. 00

Damen-Nachthemden
mit hüscher Stickerei 2.00

Damen-Hemdhosen
m. Finsatzu. Klöppel garn. 2.00

Damen-Unterkleider
gute Kunstseide, m. Spitze 2.00

Waschsamt, um und be-
drucktMantelstoff, 140 cm br., m 2.00

Popelin, 100 cm br., Meter 2.00
Fufterserge, 140cm. br., m 2.00
Indanth.-Stoffz. Kleid, 3m 2.00
Damasf-Tischtücher St. 2.00
Damast-Handtüchersst. 2.00
Rollo-Köp., w. u. creme, 3m 2.00

Halbstores
Meterware I Meter 2.00

Meter 2.00

Sporikleider
d Kinder Mäntel

Damen- Blusen
Servier- Kleider

Damen Konfektion
Damen-Voile- Kleider
Damen-Plissee- Röcke

Das Haos der goten Qhalitäten ond der niedrigen Preise

Vermiſchtes
Seltſame Flugzeugunfälle. Infolge dichten Nebels verfehlte

ein franzöſiſches Großflugzeug bei der Landung im Londoner
Lufthafen Croydon den eigentlichen Landungsplatz und kam
erſt in einer öffentlichen Verkehrsftraße drei Meter von einem
fahrenden Straßenbahnzug entfernt, zum Halten. Ebenſo ging am
ſelben Tage das Flugzeug einer engliſchen Filmgeſellſchaft aus
dem gleichen Anlaß in einer Croydoner Verkehrsſtraße nieder.
Perſonen wurden nicht verletzt.

„Do X II“ als Bombenflugzeug. Das Flugzeug „Do X II“,
das am Freitag von der Dornier-Werft in Altenrhein (Bodenſee)
nach Spezia (Jtalien) überführt wurde, iſt dem italieniſchen Bom-
bardierungsgeſchwader zugeteilt worden.

Der Gvoethe-Preis für Riearda Huch.

Ricarda Huch,

die große deutſche Dichterin, die den Frankfurter GoethePreis er
hielt, trägt ſich in das Goldene Buch von Frankfurt ein.

Aukobuskataſtrophe. Jn Konſtantinopel fuhr ein Autobus
der Linie Stambul-Terapiag gegen einen Baum. Eine Perſon
wurde getötet, acht erlitten lchwere Verletzungen.

Abgebranntke Konſervenfabrik. Auf der Jnſel Liſſa brannte die
größte jugoſlawiſche Konſervenfabrik der Firma Gebrüder Marde
ſitſch ab. Der materielle Schaden beläuft ſich auf 6 Millionen Dinar.

Der alle Sylveſter Schäffer geſtorben. Jn Starnberg
(Bayern) verſtarb im Alter von 72 Jahren der bekannte Artiſt
Sylveſter Schäffer ſenior. Der Verſtorbene war einer der Söhne
Karl Johann Schäffers, des Begründers der bekannten Artiſten
dynaſtie. Stetes fleißiges Training machte Sylveſter Schäffer in
grandioſer Miſchung zu einem Univerſaltalent. Dieſer iſt Athlet,
Akrobat, Joungleur, Muſikvirtuoſe, Schnellmaler und Kunſtſchütze
zugleich. Viele ſeiner Talente vererbte er auf ſeinen Sohn, der
ſich heute gleichfalls unter dem Namen „Sylveſter Schäffer“ auf
allen Varietebühnen der Welt mit großem Erfolg produgziert.

Beide Söhne niedergeſchoſſen. Jn Hof (Bayern) ſchoß der
48jährige Fabrikweber Leber auf ſeine zwei Söhne und brachte ſich
hierauf ſelbſt Schußverletzungen bei. Der Vater war mit dem Le
benswandel der Söhne unzufrieden. Da die Mutter zu den Söh
nen hielt, kam es wiederholt zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Eheleuten. Als ſich nun abermals ein Wortwechſel entſpann, zog
Leber plötzlich einen Revolver und legte auf ſeine Frau an. Sie
konnte jedoch flüchten und begab ſich zur Polizei. Als ſich die
Frau aus dem Zimmer entfernt hatte, legte der Vater auf ſeinen
älteren Sohn an und traf ihn am Kopf. Auf den am Boden lie
genden ſoll er noch einen Schuß abgegeben haben. Den auf den
Lärm herbeieilenden jüngeren Sohn traf Leber in den Leib.
Hierauf brachte er ſich ſelbſt Schußwunden am Kopfe bei. Die bei
den Söhne wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus
gebracht. Der Vater iſt nur unweſentlich verletzt.

Tod der „Hundegräfin“. Jn Saarbrücken verſtarb eine
51 Jahre alte Witwe eines Oberregierungsrates, die allgemein unter
dem Namen „die Hundegräfin“ bekannt war. Die Verſtorbene
hatte ſeit Jahren in ihrer Villa allein gehauſt und ein geradezu
groteskes Einſiedlerleben geführt. Sie duldete keinerlei Hausange
ſtellte, war aber ſtets von acht großen Hunden und anderen Tieren
umgeben. Außer dem Briefträger hatte nur noch der Bote einer
Lebensmittelhandlung Zutritt in die ſeltſame Einſiedelei. Der An
geſtellte des Lebensmittelgeſchäftes hatte der „Hundegräfin“ regel
mäßig die erleſenſten Leckerbiſſen zu überbringen, die aber die ſelt
ſam Dame nicht etwa für ſich verbrauchte, ſondern an ihre Tiere
verfütterte. Die „Hundegräfin“ ſelbſt gönnte ſich nicht das Ge
ringſte und ſtarb an Unterernährung; der Leichnam wog 60 Pfd.
Jm Nachlaß der Verſtorbenen fanden ſich 1000 Francs Bargeld
und Schmuckſtücke im Werte von mehreren hunderttauſend Francs
Miterben ſind u. a. der Briefträger und der Bote des Delikateſſen
geſchäfts. Die Villa der Verſtorbenen ſoll laut, teſtamentaricher Be
ſtimmung ein Hundeaſyl werden.

Tödlicher Anfall beim Golfſpiel. Auf tragiſche Weiſe kam in
Paris der Jnhaber eines bekannten Kunſtverlages, Ronald
Davis, ums Leben. Der Verleger näherte ſich auf dem Golfplatz
ſeines Klubs einem Spieler, der ſein Kommen überhörte und plötz
lich ſeinen Golfſchläger mit voller Kraft in die Höhe ſchwang. Da
vis wurde von dem Stock ſo unglücklich an der Schläfe getroffen,
daß er ſofort bewußtlos zuſammenbrach und im Krankenhaus, ohne
die Beſinnung wiedererlangt zu haben, ſeiner Verletzung erlag.

Nach einer Verbrecherſchlacht in Amerika.

Newyorker Straßenbild wenige Sekunden nach einer
Verbrecherſchlacht.

Dieſes Bild erzählt von dem Verbrecherunweſen in Newyork
mehr als es alle Beſchreibungen könnten. Eine Verbrecherbande
hatte eine feindliche Bande in Autos verfolgt und mit Maſchineg
gewehren niedergeſtreckt. Bei dieſem Zuſammenſtoß gab es ſechs
Tote und zahlloſe Verletzte auch unter den unbeteiligten Paſſanten.
Die Polizei ſteht dieſem Unweſen faſt machtlos gegenüber.
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2. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 202 Montag, den 31. Auguſt 1931 b. Fahrgang

Aus Oſterwierr
ow. Arbeiterſänger. Heute findet keine Singeſtunde des gemiſch

ten Chors ſtatt. Am Dienstag üben der Männer und der gemiſchte
Chor im Ratsgarten.

Aus Ofthersleben
o.* Die Funkkionäre der Partei kommen am Mittwoch, den 2.

September, beim Genoſſen Paul Hanſen („Grüne Tanne“) zu einer
wichtigen Funktionärſitzung zuſammen. Jeder Funktionär muß zur
Stelle ſein.

o. Das 12. Stiftungsfeſt der „Freien Volksbühne“ fand am Sonn
abend im ſchöngeſchmückten Saale des Stadtparks ſtatt. Eingeleitet
wurde der Abend durch Konzertſtücke der Ungerſchen Kapelle. Der
Vorſitzende der Vereinigung, Genoſſe Guſtav Hohmann, gab in ſeiner
Anſprache ſeiner Freude Ausdruck über den zahlreichen Beſuch. 12
Jahre Arbeiter-Theaterverein bedeutet in der heutigen Zeit ſehr viel.
Durch den Jdealismus der Mitglieder ſtehe die Vereinigung gefeſtigt
da. Auch die letzten Jahre ſei raſtloſe Arbeit geleiſtet worden. Gen.
Hohmann konnte 3 Mitglieder für 10jährige Mitgliedſchaft in der
Vereinigung ehren durch Ueberreichung eines Diploms. Die 3 Mit
glieder ſind die Genoſſin Hedwig Ohlendorf und die Genoſſen Richard
Lochner ſen. und Walter Paſemann. Genoſſe Lochner hat als Spiel
leiter 320 Theatervorſtellungen geleitet und einſtudiert. Dieſes be
deutet gerade bei Arbeiterlaienſpielern eine aufopferungswürdige
Tätigkeit. Genoſſe Ohlendorf hat in den 12 Jahren den Schriftführer
und den 2. Vorſitzendenpoſten bekleidet. Dieſe beiden Genoſſen wur
den durch Ueberreichung der Schiller und Goethebüſte geehrt. Zur
Feſtaufführung war das Luſtſpiel in 3. Aufzügen von Auguſt von
Kotzebue: „Der Rehbock oder Die ſchuldloſen Schuldbewußten“ ge
wählt. Dem Genoſſen Guſtav Lochner als Spielleiter muß anerkannt
werden, daß er bei der Rollenbeſetzung eine glückliche Hand gehabt
hat. Beſonders gut gefallen hat durch ſeine Brävourleiſtung Genoſſe
Hannes Schaltegger als Pächter Grauſchimmel. Ebenſo war W. Zeid
ler als Graf ſehr gut auf ſeinem Poſten, mit ihm Walter Paſemann
als Schwager. Die Damenrollen waren durch Frl. L. Behrens, Frau
L. Schaper, Frau L. Paſemann und Frl. H. Böttcher gut beſetzt. Das
Publikum kargte nicht mit dem Beifall. Daß ein Feſtball den Ab
ſchluß der Veranſtaltung machte, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Nus Hurdlinburg
qr. Der Volkschor, in Verbindung mit ihm. das Sängerkartell, be

ging geſtern nachmittag trotz des ſchlechten Wetters auf der Alten
burg ſein traditionelles Kinderfeſt, das ſich eines guten Beſuches zu
erfreuen hatte. Dieſe Wald und Wieſenfeſte im Freien haben ſtets
einen Familiencharakter. Kinderſpiele und Fröhlichkeit ſind die Merk
male dieſes Feſtes geweſen.

q.* Die Arbeiks gemeinſchaft junger Sozialdemokraten teilt mit:
Am Montag, den 24. Auguſt, fand im Gewerkſchaftshaus eine Be
ſprechung der früher in der „Jungſogialiſtiſchen Vereinigung“ zuſam
mengefaßten Parteigenoſſen zur Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft
ſtatt. Es wurde beſchlofſen, als Arbeitsgemeinſchaft junger Sozial
demokraten jeden 2. Montag im Gewerkſchaftshaus zu tagen. Wenn
wir heute trotz einer regelrechten Vereinshäufung in der Arbeiterbe
wegung daran gehen, eine Arbeitsgemeinſchaft zu gründen, ſo glau
ben wir einem vielfach empfundenen Bedürfnis nach Ausſprache über
aktuelle politiſche Fragen zu begegnen. Die Arbeitsgemeinſchaft ſetzt
ſich das Ziel, zur Klärung politiſcher und wirtſchaftlicher Probleme
beizutragen, beſonders aber auch Schlagworte des politiſchen Lebens
auf ihren Kern zu unterſuchen. Sie wendet ſich damit an alle jungen
Genoſſen innerhalb unſerer Partei, die in der Ergründung der Be
weggründe politiſchen Geſchehens eine Notwendigkeit ſehen. Als
Richtlinie unſerer Arbeit ſoll gelten das Verſtehen der Parteihand
lungen aus der Betrachtung der politiſchen und wirtſchaftlichen Situa
tion. Dieſem Zweck entſprechend ſoll der Kreis der Teilnehmer unbe
ſchränkt ſein. Ein feſter organiſatoriſcher Rahmen iſt nicht beabſich
tigt, ſo daß das Stattfinden der Abende von dem Jntereſſe der Par
teigenoſſen an einer derartigen Ausſprache abhängig iſt. Heute iſt im

SGGSGGÖ.TSTTTTWWSw(O-GGGGGGGGGGG
Deutſcher Dampfer rettet 85 Schiffbrüchige

Die Schiffbrüchigen werden im Rellungsboot des Dampfers

„General Oſorio“ geborgen

Bei der Jnſel San Sebaſtian gelang es kürzlich dem auf der
Heimfahrt von Argentinien befindlichen deutſchen Dampfer „Ge-
neral Oſorio“ die Paſſagiere und die Beſatzung des amerikaniſchen
Dampfers „Weſtern World“ zu retten, der bei furchtbarem
Sturme geſtrandet war. Das Rettungswerk geſtaltete ſich äußerſt
ſchwierig.

täglich 428 Pfennig,

Kampfe um die Erhaltung der Rechte der Arbeiterſchaft Geſchloſſen
heit und Aktivität der Sozialdemokratie nötiger denn je. Voraus
ſetzung dieſer Aktivität iſt aber die Ueberzeugung, die nur aus dem
Verſtändnis der Handlungen der Partei erwachſen kann. Dieſes zu
finden iſt das Ziel unſerer Arbeit.

qr. Wiedereröffnung einer Frauenklinik. Die bekannte Klinik des
verſtorbenen Sanitätsrats Dr. Pittius, der in der Sozialdemokrati
ſchen Partei war, wird am 1. September durch den Oberarzt Dr.
Henle aus Berlin neueröffnet. Der Klinik angeſchloſſen wird eine
chirurgiſche Abteilung.

gr. Wo ſind die Noken?
Thale--Huedlinburg eine Aktentaſche mit Noten
wurde ihm nach einigen Tagen wieder zugeſtellt.
Noten im Werte von 30--40 Mark.

q.* Der Bücherbeſtand der Stadt und Volksbücherei iſt durch Ge
ſchenke und Ankäufe um folgende Werke vermehrt worden: I. Be
lehrende und wiſſenſchaftliche Literatur: Kleinmayyer, Die deutſche
Romantik und die Landſchaftsmalerei; Peltzer, Goethe und die Ur
ſprünge der neueren deutſch. Landſchaftsmalerei; Wolfradt, Deutſche
Landſchaftsmaler des 19. Jahrhunderts; Schaarſchmidt, Zur Ge
ſchichte der Düſſeldorfer Kunſt; Zobeltitz, Das alte Heer; Zobeltitz,
Niederſächſiſches Jahrbuch für Landesgeſchichte; Petrich, Friedr. v.
Schiller; Bubnoff, Grundprobleme der Geologie; Bubnoff, Jahres

ift fü Vorgeſchichte der Sächſiſch-thüringen Länder 1930;
Bubnoff, Allgemeine Schloſſer-Zeitung; Dorſchfeld, Der moderne
Bauſchreiner; Hirſch-Wienkopp, Leitfaden für Bauverbandslehre
Teil III, Dachdecker und Bauklempner; Hirſch-Wienkopp, Modellbuch
für den Blecharbeiter; Weiske, Anleitung zur Herſtellung von Le
derarbeiten; Weiske, Jnitiale u. Verzierungen für den Buchdruck un
Kalligraphie; Petzendorfer, Schriften-Atlas; Unger, Wie entſteht ein
Buch; Köhler, Trachtenkunde; Grenſer, Zunft-Wappen etc.; Jaeckel,
K. A. v. Ziffel; Behrens, Handbuch für Vereine; Seliger, Kunſt
betrachtung und Naturgenuß; Widmer, Das Buch der kunſtgewerb
lichen und künſtleriſchen Berufe; Koch, 600 Monogramme und Sig
nets; Boes-Jegher, Stickerei Monogramme; PflugkHartung, Rah-
men deutſcher Buchtitel im 16. Jahrhundert; Pflugk-Hartung, Ver
zierungen; Pflugk-Hartung, Deutſche Kunſt und Dekoration. 20

Ein hieſiger Muſiker ließ im Frühzuge
liegen. Die Taſche

Aber es fehlten

Bände: Lübke, Grundriß der Kunſtgeſchichte; Springer, Handbuch
der Kunſtgeſchichte; Schumacher, Die Reform der kunſttechniſchen
Erziehung; Peiewer, Medaille und Münze; Peiewer, Von alten
Friedhöfen der Stadt Hannover; Wölfflin, Kunſtgeſchichtliche Gr
begriffe; Wölfflin, Das deutſche Kunſtgewerbe; Wölfflin, Die Kunſt
in Induſtrie und Handel; Wölfflin, Der Verkehr; Wölfflin, Deutſche
Form im Kriegsjahr; Wölfflin, Kriegergräber im Felde und Däa
heim; Wölfflin, L'expoſition de 1900 Paris; Wölfflin, Berlin und
ſeine Arbeit; Wölfflin, Schreinerarbeiten für Friedhofskunſt; Bet
ling, Kunſtgewerbliche Stilproben; Bücheler, Woran erkennt man
die wichtigſten Stilarten; Feldegg, Grundriß der kunſtgewerblichen
Forwmenlehre; Volbehr, Das Verlangen nach einer neuen Kunſt;
Blümmer, Das Kunſtgewerbe im Altertum; Schorn, Die Künſt
erzeugniſſe aus Ton und Glas; Schultz, Kunſt und Kunſtgeſchichte;
Kronthal, Lexikon der techniſchen Künſte; Kronthal, Deutſche Geſell
ſchaft für chriſtliche Kunſt; Kronthal, Magdeburger Kunſtwart 28.
Bände; Kronthal, Kunſtgewerbeblatt 10 Bände; Kronthal, Kunſt
und Handwerk 10 Bände; Kronthal, Pallas Zeitſchrift des Kunſt
gewerbevereins; Kronthal, Magdeburg 10 Bände; Kronthal, Mei
ſterwerke der Holzſchneidekunſt; Bennewitz, StaffageZeichnen; Knac
fuß, Valazquez; Knackfuß, Rembrandt; Knackfuß, Raffael; Knackfuß,
Dekorative Vorbilder; Kunkel, Vorlagen für Aetzatbeiten und Holz
malerei; Graff, Vorbilderſammlung für das Elementar und Frei
handzeichnen; Moſer, Zeichnen und Malen von Pflanzen nach der
Natur; Schwartz, Neue Bahnen; Jmelmann, Praktiſche Anleitung
zum Maſchinenzeichnen; Sauer, Leitfaden für das Maſchinenzeich
nen; Schacht, Lehrgang für den Zeichenunterricht der Maſchinen
bauer; Dolmetſch, Japaniſche Vorbilder; Dolmetſch, FlachOrna
mente (Muſterbuch); Dolmetſch, Die Mappe, mit Beilage: Der Deko
rationsmaler; Dolmetſch, Der Zeichner; Grutz, Motive der modernen
Dekorationsmalerei; Stoll, Geometriſche Zeichenvorlagen für Blech
arbeiter; Storck, Kunſtgewerbliche Vorlageblätter; Storck, Vorlagen
für Schloſſer und Kunſtſchmiedearbeiten; Thiele und Kuſthardt, Mei
ſterwerke alter Grabmalkunſt; Thiele und Kuſthardt, Muſterbuch für
Möbeltiſchler; Döring, Alte Fachwerkbauten der Provinz Sachſen;
Kallenberg, Das Zinkblech und ſeine Verwendung im Baufache; Jolh,
Meiſterwerke der Baukunſt; Joly, Sommer und Ferienhäuſet;
Joly, Blätter für Architektur und Kunſthandwerk; Lipperheide, Die
dekorative Kunſtſtickerei; Lipperheide, Liebhaberkünſte. II. Schöne
Literatur: Amers-Müller, Die Frauen der Corwelts; Grey,
Wo die Sonne ſinkt; Reitz, Traumzauber; Stratz, Und wenn die
Welt voll Teufel wär; Stratz, Das Licht von Oſten; Stratz, Der
Väter Traum; Stratz, Drachentöter; Land, Des Königs Pflegeſohn;
Eulenberg, Katinka die Fliege; Brod, Das große Wagnis; Jenſen,
Das Rad; Keller (Paul), Hubertus; Höcker, Hans im Glück Voß,
Die Erlöſung; Welten, Der luſtige Prinz; Strobl, Die Fackel des
Hus; Matthias, Die Goldgräber von Transvaal; Wörishöffer, Lionel
Forſter; Eyth, Der Schneider von Ulm; KochGrünberg, 2 Jahre bei
den Jndianern NordweſtBraſiliens; Otto, Das Kreuz in der Wild
nis; Altenberg, Vita ipſa; Herzog, Kornelius Vanderwelts Gefährtin.

Kreis Quoedlinvurg
Neinſtedt, 31. Auguſt. Heute, Montag, 20 Uhr, findet im Ge

meindebüro eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt.

Galersleben, 30. Aug. Eine zweite Proteſtverſamm-
lung wegen der Rattenvertilgung fand am Sonnabend
abend im Gaſthof „Zum Löwen“ ſtatt. Genoſſe Willgerodt er
ſtaltete zunächſt Bericht über das Ergebnis ſeiner Rückſprache mit
dem Genoſſen Landrat Runge und dem Vertreter des. bakteriold
giſchen Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer in Halle Und führte aus,
daß die Rattenvertilgung nicht eine ſelbſtändige Maßnahme des
Kreiſes ſei, ſondern vom Reiche ausgehe. Das Reichsgeſundheitsamt
hat feſtgeſtellt daß ein Rattenpaar ſich mit Kinder und Kindeskinder
gerechnet, in einem Jahre bis auf 850 vermehren kann. An Ernäh
rung benötigt eine Ratte bei beſcheidenſter Lebensweiſe Werte von

unberückſichtigt des Schadens, der durch die
Nagetiere angerichtet wird. Jm ganzen Reiche wird der angerichtete
Schaden auf jährlich 5-—6 Millionen Mark geſchätzt. Dieſer unge
heure Schaden, der auf geſundheitlichem und volkswirtſchaftlichem
Gebiete angerichtet wird, hat Anlaß zu der Vertilgung gegeben, die
aber nur dann erfolgreich ſein kann, wenn ſie planmäßig betrieben
wird, d. h. wenn die Bakterien, die unter den Rattenbeſtänden eine
Seuche, den ſogen. Paratyphus hervorrufen, in jedem Grundſtück
ausgelegt werden. Wird die Vertilgung nur dort vorgenommen, wo

ſich Ratten zeigen, ſo beſteht die Gefahr, daß doch einige in ein Nach
bargrundſtück überwechſeln und den Erfolg der Vertilgung in Frage
ſtellen. Dieſe Gründe haben auch im Kreiſe zum Erlaß der umſtrit
tenen Polizeiverordnung geführt, nachdem ſchon ſeit Monaten Kon
ferenzen darüber abgehalten ſind. Die Hausbeſitzer ſind jetzt zur
Duldung der Giftlegung verpflichtet und ſetzen ſich bei Verweigerung
polizeilichen Strafen und zwangsweiſer Durchführung der Gift-
legung aus. Die Verſammlung wurde ſich ſchließlich darüber einig,
tiochmals eine Proteſtverſammlung zum Donnerstag, den 3. Septem
ber, 19 Uhr, im Gaſthof zum goldenen Löwen einzuberufen und zur
Verſammlung aus jedem Orte des Kreiſes Quedlinburg Vertreter zu
laden, damit durch gemeinſames Vorgehen Einſpruch bei der Regie
rung gegen die mangelhafte und zu teure Vertilgung erhoben wer
den kann.

Hedersleben, 30. Auguſt. Am Freitag fand im Fürſtenbergſchen
Lokale eine gltbeſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt. Referent war
Gen. PetersMagdeburg. Jn einem zweiſtündigen Vortrag verſtand
er es, den Anweſenden die Auswirkungen der Notverordnungen,
hauptſächlich in der Sozialverſicherung bis ins kleinſte vor Augen zu
führen. Der Referent ſprach ſich für den Abbau der hohen Gehälter
und Renten aus. Generäle, wie Mackenſen, kriegen 22 000 Mark
Penſion. Der Oberbürgermeiſter von Köln bekommt 105 000 Mark
Gehalt. Jn der Disküſſion ſetzte ſich Gen. Werner beſonders für die
Arbeiterpreſſe ein. Außerdem ſprach der Steinſetzmeiſter G. Trauns-
berger. Aus ſeinen Ausführungen erſah man, daß er dem Tannen-
bergbund angehört.

Aus Thale
t. 5PD.-Stadtverordnetenfraktion.

beim Gen. Schinkel, Fraktionsſitzung.

t. Sprechchorprobe. Am Mittwoch, abends 8 Uhr, im Wohlfahrts
gebäude Sprechchorprobe.

Am 1. September, 19 Uhr,

t.* Junge Sozialdemokraten. Heute abend, 19.30 Uhr, ſind alle
jungen Sozialdemokraten im Wohlfahrts- Gebäude zu unſerer Ar
beitsgemeinſchaft. „Volkswirtſchaft“. Es ſpricht Gen. Reckleben.

td. 86 Jahre alt wurde die Witwe Friederike Gödecke, Rübchen
ſtraße. Sie lebt. noch in ſeltener Friſche.

td. Reichsjugendwettkämpfe. Am Freitag begingen die Klaſſen
der ev. Mädchenſchule die Reichsjugendwettkämpfe, während die
Klaſſen der katholiſchen Schule ſie am Donnerstag begingen. Einen
Fortſchritt zeigten dieſe Kämpfe dadurch, daß die Schülerinnen eine
Schwimmprobe ablegten. Sie mußten 25 Meter im Freibad ſchwim
men und bekamen dafür 5 Punkte. Die Kämpfe hätten am Ver
raſſungstag durchgeführt werden müſſen.

td. Goekhes Geburkskag im Bergtheater. Zur Wiederkehr des letz
ten Geburtstages von Goethe vor 100 Jahren wurde der „Urgötz“
aufgeführt. Jntendant Pabſt eröffnete mit kurzen Worten die Auf
führung. Dann ſprach Wilhelm Honnſelgars einen vom Reichskunſt
wart Redslob verfaßten Prolog

Wiſſen Sie ſthon?
Räucherhering e. ſollen von einer Schottin zufällig gefunden

worden ſein. Sie hängte Salzheringe in ihrer Hütte auf, während
das Herdfeuer brannte. Dann vergaß ſie, ſie abzunehmen. Als ihr
die Heringe wieder einfielen, waren ſie inzwiſchen ſchwarz geworden.
Da ſie aber nichts anderes zu eſſen hatte, verſuchte ſie, ſie zu eſſen
und fand den Geſchmack köſtlich. Dieſe Geſchichte kam einem gewiſſen
John Woodger zu Ohren, der 1870. die erſte Heringsräucherei auf
machte.

Der Stimmbruch iſt auf die plötzliche Vergrößerung des Kehl
kopfes zurückzuführen. Dadurch wird die Länge der Stimmbänder
vergrößert, und bis der Jüngling dieſe neue Veranlagung beherrſchen
gelernt hat, ſchnappt ſeine Stimme über.

Die Wiſſenſchaft vertritt heute den Standpunkt, daß ein braun
äugiges Ehepaar wohl blauäugige Kinder haben kann, daß aber
blauäugige Eltern nie braunäugige Kinder haben. Es iſt ein weit
verbreiteter Jrrtum, daß alle Kinder mit blauen Augen geboren
werden; ſehr viele werden auch mit braunen Augen geboren. Aller
dings ſind bei der Geburt meiſt die Augen heller, da das Licht Ein
fluß auf die Farbzellen ausübt.

Der Wiener Juſtizpalaſt wieder aufgebaut

Der ſoeben ferkigeſtellkte Neubau des Wiener Juſtizpalaſtes.

Das anläßlich der Juliunruhen 1927 ſchwer beſchädigte Juſtiz
palais in Wien iſt jetzt neu errichtet worden.



e Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

18. Ziehungstag 29. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 212001 239674
4 Sewinne zu 5000 M. 8646 345512

10 Sewinne zu 8000 M. 53099 78203 84704 357545 381 383
Gewinne zu 2000 M. 4179 29960 45559 53474 66041

78045 86910 140815 153067 159637 178602 184989 247825 248551
254588 266715 269604 284466 31389386088 39715 38888 4 326041 338736 344946 362207

s Gewinne zu 1000 M. 18593 23010 36245 36529 41986 51285
63812 56520 61553 65873 67736 75443 76277 79498 380581 82990
85025 89847 92254 57013 99669 114888 119190 119512 124900
1323104 136436 136601 ſ45538 148088 1896521 ſ66032 212900 220766
240588 285871 287525 290284 294874 296467 30030s 302305 3026 3

325351 333260 336811 33867 5357242 587873 7 355892 356595 376768 378375 383279

298 Gewinne zu 500 M. 725 7920 9293 13343 21142 23779 27880

337252 341697 348818 355499 362681 563011 36372653 379395 383536 388590 388627 d e h
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 158256 326050
16 Gewinne zu 5000 83228 20528u e 05287 225273 229186 238123
24 Sewinne zu 3000 M. 48246 122687 185093 2089

e e. e 318303ewinne zu 9182 113192 144321 149107 149798150947 185424 196639 203112 238339 277930316707 342633 352349 361065 376480 382532 et
84 Gewinne zu 1000 M. 17480 18479 20755 42470 45838 53887

58783 68139 70292 80296 88342 90596 110080 111747 118964 135000
142176s 151452 153364 153496 66818 179390 223272 230604 233246

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 50000,
14 zu je 25000, 78 zu je 10000, 180 zu je 5000, 378 zu je 3000,
1126 r r 2170 zu je 1000, 3500 zu je 500, 10594 zu
je c ar

GSolwerrkſchaftliches
Nazis in den Gewerkſchaften.

Die Hitlerpartei hat für die Spitzelarbeit der
Nazis innerhalb der Gewerkſchaften neue Richt
linien herausgegeben. Es heißt darin:

„Jeder Arbeiter und Angeſtellte kann und ſoll in ſeiner Ge
werkſchaft bleiben, auch in den freigewerkſchaftlichen, ſoweit er
überhaupt organiſiert iſt. Er bleibt wirtſchaftlich in der Ge
werkſchaft, politiſch jedoch muß er den Weg zur
Nationalſozialiſtiſchen Partei finden. Keine Gewerk

ſchaft darf ihn, weil er Nationalſozialiſt iſt, Hinauswerfen,
denn die Mitgliedſchaft bei den Gewerkſchaften und der
NSDAP. ſchließen ſich nicht aus. Die NSDAP- ſteht in den
nunmehr angeſtrebten Betriebszellenorganiſationen die Grund
lage, von der aus zu gegebener Zeit die Schaffung eigener
nationalſozialiſtiſcher Berufsgewerkſchaften in Angriff genom
men werden kann.“

Die letzten Betriebsrätewahlen haben gezeigt, daß die Nazis
bei der organiſierten Arbeiterſchaft keinen Anklang finden.
Hitler wird ſich alſo bis zur Schaffung eigener nationalſozialiſti
ſcher Berufsgewerkſchaften noch etwas gedulden müſſen. Gewerk
ſchaftsarbeit iſt nicht ſo ganz einfach und von ihren Lehrmeiſtern,
den Kommuniſten, können die Nazis in dieſemPunkt nichts lernen,
wie die RGO.Pleiten beweiſen. Abgeſehen davon werden die
Gewerkſchaften überall da, wo ſich Nazis auch nur rühren, mit
Ausſchlüſſen antworten. Das war bisher ſchon ſo und das
wird in Zukunft nach dem neueſten Ukas des Münchener Partei
papſtes erſt recht ſo ſein.

Wövtſehaft gnd Handel
SämereienWochenbericht

d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.
Wir notieren heute jreibleibend für ſeidefreie Saaten mtt hohen

Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 ke ab G Berliofortigen Lieferung, in Reichsmark: z en Bern aur
Rotklee Mk. 60.00— 78.00 Kammgras 118Schwedenklee 60100— 72.00 Glalthäee 7 v t
Luserne 60100—109.00) Wieſenriſpen-
Eſparſette 32.00— 33.00 gras 120.00—140.00
Weißklee 696.00—126.00 Gemeine Riſpe 112.00 120.00

Gelbklee Wien 00 00Wundklee 655.00— 65.00 Sommer-Senf,
Wieſenſchwingel 60.00— 70.00 gelber „19.00 23.00
Fioringras 110.00-125.00 Sandwicken 23.00 26.00
engl. Raygras 30.00 Ackerſpörgel 26.00 29.00
ital. Naygras Mk. 30.00—- 33.00 Rieſenſpörgel 33.00 37.00
Timothee 36.00— 47.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.

Berliner Getreidebörſe vom 29. Auguſt
28. Auguſt 329. Auguſt

ab märkiſche Station in Mark,
Weizen 214. bis 216. 212.— bis 214.
Roggen 170. bis 172. 170. bis 172.Neue Wintergerſte 154. bis 164. 154. bis 164.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 140. bis 148. 146. bis 146.Weisgenmehl 26.25 bis 33.25 26.25 bis 33.90
Roggenmehl 24.25 bis 26.75 24.00 bis 26.50
Weizenkleie 11.75 bis 12.25 11.75 bis 12.25
Roggenkleie 10.10 bis 10.60 10.10 bis 10.60

Buktermarkt. Berliner Butterpreiſe vom 29. Auguſt. Feſtge
ſtellt von der amtlichen Butternotierungskommiſſion, Fracht und
Gebinde gehen zu Käufers Laſten: 1. Sorte 216, 2. Sorte 116, ab-
fallende Sorten 102 RM. Tendenz: ſehr uhig.

Humor.
Sie ſchwärmte nur von Autos. Abgeſehen von Liebe. Und ſein

Pakkard hatte es ihr angetan. Den ganzen Abend ſprachen ſie nur
von ſeinem Wagen. Er ſprach ſo ſchön davon, daß ihr Herz weich
wurde. „Komm'“, flüſterte ſie und zog ihn an ſich. Minuten ver
gingen. Nichts ereignete ſich. Er war leiſe eingeſchlafen. Sie
ſprang empört auf: „Was heißt das? Denkſt du, du kannſt an mir
parken?“

Bäcker verkaufen Broke mit Ankergewichk.
Nordhauſen. Die Nordhäuſer Kriminalpolizei hat jetzt bei

einigen auswärtigen Brotwagen Gewichtsproben vorgenommen.
Bei einem dieſer Brothändler wurden Mindergewichte von 125
bis 130 Gramm feſtgeſtellt. Dieſe Brote waren außerdem nachts
gebacken worden, was bekanntlich polizeilich unterſagt iſt. Ein
anderer auswärtiger Bäcker verkaufte 6-Pfund-Brote, bei. denen
ſogar 220 und 430 Gramm fehlten. Jn beiden Fällen wurde An
zeige erſtattet.

Vom Zug überfahren.

Sangerhauſen. An einer unüberſichtlichen Kurve der Strecke
Halle--Kaſſel zwiſchen Blankenhain und Rieſtedt ereignete ſich ein
tödlicher Unfall. Der 32jährige Arbeiter Otto Becke aus Blanken
hain wurde von dem Eilzug 108 tödlich überfahren. Becke hatte
ſich, obwohl dies ausdrücklich verboten iſt, auf dem Schienenwege
zur Arbeitsſtätte begeben wollen und iſt dabei vom Zuge erfaßt
worden.

Einbruch in den Kaſſenraum der „Heimkehle“.
Roilleberode. Vor dem Höhleneingang der benachbarten Gips

höhle „Heimkehle“, Deutſchlands größter Höhle, wurde im Kaſſen
raum ein großer Diebſtahl ausgeführt. Als ſich die Kaſſiererin nach
dem unweit liegenden Hotel begeben hatte, drangen Diebe, die ſich
einen Nachſchlüſſel zum Kaſſenraum verſchafft hatten, in denſelben
ein und ſtahlen den Kaſſenbeſtand von 350 A. Sie entflohen in
dem nahen Buſchwald, in dem ſie ſich zuvor auch verborgen ge
halten hatten, um einen günſtigen Augenblick für ihre Tat abzu
paſſen. Es iſt auch mögkich, daß ortskundige Höhlenbeſucher den
Diebſtahl verübt haben. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Schwerer Anfall eines Radfahrers.
Gerbſtedk. Auf der abſchüſſigen Hettſtedter Straße wollte ein

Radfahrer in ſchnellem Tempo einem Fuhrwerk ausweichen. Da
bei rutſchte das Rad und der Fahrer ſtürzte zu Boden, wo er be
wußtlos liegen blieb. Der Verünglückte wurde dem Kreiskranken
kaus zugeführt, wo eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.
Außerdem trug er noch mehrere ſchwere Kopfverletzungen davon.

Spaniſcher Fliegerbeſuch in Deſſau.
Deſſau. In dieſer Woche erfolgte im Rahmen einer abſchließen

den Jnformationsreiſe durch Europa der Beſuch der ſpaniſchen
Studienkommiſſion für Luftfahrt in Deſſau bei den Junkerswerken.
Die 11köpfige Kommiſſion unter der Leitung von Kommandant
Bada und Kapitän Arranc beſichtigte eingehend die Forſchungs
anſtalt und die Flugzeugwerke; verſchiedene Typen wurden im
Fluge vorgeführt. Von ſeiten der ſpaniſchen Jngenieure wurde
vielfach der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß ſich die freund
ſchaſtliche Zuſammenarbeit dahin mit den Junkerswerken auch
weiterhin erfolgreich geſtalten möge.

Eine „Frektchenſteuer“.
Eine neuartige Steuer haben unſere Stadtväter

Einſtimmig beſchloß man, in Zukunft die zu Jagd
Naumburg.

auserſonnen.

Keithsbanner
„„SthivarzKot Gold

Halberſtad t. Jungbanner. Heute, Montag. Zuſammenkunft im
eim. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. Jntereſſante Fragen

ſind zu erledigen
Wernigerode. Morgen Dienstag, um 20 Uhr, Sitzung und Ab

rechnung der Begzirkskaſſierer. Mitgliederliften ſind mitzubringen.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Wernigerode. Dem neugewählten Jugendausſchuß gehören die

Parteigenoſſen Freidank, Papendiek, Maſcheroth und die Genoſſin
Fiedler an. Am Mittwoch findet eine Bühnenprobe im Monopol
ſtatt. Die Textbücher müſſen mitgebracht werden. Jungfalken: Am
Mittwoch, 18 Uhr, Probe im Städt. Jugendheim.

Thale. Alle erſcheinen heute abend im Wohlfahrtsgebäude bei
der Veranſtaltung der jungen Sogialdemokraten.

Freigewerkſchaftliche Jugend.

Bauarbeiker-Jugend. Ab 31. Auguſt finden unſere Bauabende
wieder regelmäßig jeden Montag im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Alle
jugendlichen Kollegen nehmen teil.

Bücher und Schriften
Jugend und Staak.

Der Verlag „Jugend und Staat“, Berlin SW e 68, Lindenſtr. 2,
hat ſoeben die erſte Nummer einer Zeitſchrift Jugend und Staat
herausgegeben. Die Zeitſchrift ſieht ihre Aufgabe darin, die Jugend
aus den Armen der radikalen Phraſendreſcher zu befreien und ihnen
die Augen zu öffnen für die wahren Tatſachen. Die Jugend ſoll zur
Staatsbejahung erzogen werden durch Bekanntmachung mit dem
Staat, mit ſeinen Einrichtungen und Jnſtanzen. Sie ſoll ſich in die
ſem Staat zurechtfinden, ihm nicht ahnungslos gegenüberſtehen. Ju
gend. die den Staat kennt, läßt ſich nicht gegen ihn aufhetzen. ſondern
tritt für ihn ein und ſorgt für weiteren Ausbau ſeiner Einrichtungen.
Es iſt eine ſchwere, aber dankbare Aufgabe, die ſich dieſe neue Zeit
ſchr.ft geſtellt hat. Die erſte Nummer zeigt. daß man aber äußerſt
geſchickt an das ſchwierige Problem herangeht. Bruno Schönlank er
öffnet den Schriftenreigen mit einem Prolog an Deutſchland. Schul
rat Jacobi ſpricht über das Fahrtziel und wendet ſich vor allem an
die Jugenderzieher. Paul Loebe erklärt kurz, aber doch ausreichend
genug, unſere Verfaſſung. Wie ein Tag des Reichspräſidenten ver
läuft zeigt ein Artikel von Miniſteriglrat Hagenow. Daß Steuergelder der Jugend zugute kommen, weiſt Dr. Hilde Wegſcheider nach.
Ueber die Zuſammenſetzung des Reichstages unterrichtet ſehr anſchau
lich ohne jede Langatmigkeit eine Arbeit von J. P. Maver. Jnter-
eſſant iſt ein Zwiegeſpräch mit Schülern über Oſthilfe und Landwirt
ſchaft. Die großen internationalen Verflechtungen werden in einem
Artikel über Völkerbund und Jugend erörtert. „Jugendwandern im
Oſten und Bauſteine republikaner Erziehung“ bilden den Abſchluß.
Die Zeitſchrift iſt auch mit Bildern geſchmückt. Es wäre zu wünſchen,
daß die Zeitſchrift in den Kreiſen der Jugendlichen weiteſte Verbrei
tung findet. Dazu gehört die Hilfe der Jugenderzieher, der Eltern.

Führer uſw. fs.Sport
1910 bei Mars und konnte überraſchend die

Punkte trotz Erſatz an ſich bringen. Der Klub, in veränderter Auf
ſtellung war ſtets der Angreifer. Rapmund als Mittelläufer über
ragte. Lüders als Außenläufer (Erſatz) erledigte ſeine Aufgabe in
blendender Manier. Der Sturm, ohne den Sturmführer Pfitzner.
deſſen Poſten Männicke übernahm, ſchuf heikle Momente. Bei etwas
mehr Glück hätte die Torzahl höher ausfallen müſſen. Gleich vom
Anſtoß ab ſetzte ſich 1910 in der Hälfte der Platzbeſitzer feſt und
konnte in der 22. Minute durch Elfmeterball, der von Künne ver
wandelt wurde, in Führung gehen. Bald gelang es dem Linksaußen
Matthes (Erſatz) wieder unhaltbar einzuſenden. Kurz vor der Pauſe
mußte ſich Mars noch einen Treffer gefallen laſſen. Nach dem Wech-

Am Sonntag weilte

Mitteldeutsche ums chares.

V. f. L. Mars Huedlinburg 1. gegen Sporkklub 1910 1. 1:3 (0:3).

zwecken beliebten Frettchen, nach den Sätzen der Hundeſteuerord
nung zu beſteuern. Nach Angaben des Berichterſtatters ſoll die
Steuer im Jahre 42 Mark koſten. Auf was für eigenartige Steuer
quellen doch weiſe Stadtväter manchmal kommen.

Freitod wegen Verluſtes der Erſparniſſe.
Leißling. Vor einigen Tagen iſt hier ein junges Mädchen tot

aus der Saale gezogen worden, die als das am 2. Juni 1905 ge
borene und in Kleinjena bei Naumburg in Stellung geweſene
Dienſtmädchen Lina Schneider ermittelt wurde. Der Anlaß, ſich
das Leben zu nehmen, ſoll darin gelegen haben, daß das ſehr
ordentliche und fleißige Mädchen ſich den Verluſt von über 1000 A
mühſam erſparten Geldes durch den Zuſammenbruch der Teuchern
ſchen Gewerbebank ſehr zu Herzen genommen hatte.

Falſchmünzerwerkſtakk aufgehoben.

Salzwedel. Jm benachbarten hannöverſchen Städtchen Wuſtrow
wurde eine ſeit langem unbemerkt beſtehende Falſchmünzerwerkſtatt
von den Beamten der Landjägerei und der Landeskriminalpolizei
Harburg ausgehoben. Der Arbeiter Heinrich Mente und ſein Ge
noſſe Müller wurden verhaftet. Jn der Werkſtatt wurden falſche
Fünfmarkſtücke hergeſtellt. Weitere Ermittelungen, auch nach einem
dritten Beteiligen mit Namen Lindemann, ſchweben noch.

Großfeuer in KleinGerſtedt.
Salzwedel. Gegen 17.30 Uhr brach in dem benachbarten Klein

Gerſtedt ein Brand aus, der ſchnell außergewöhnlichen Umfang an
nahm. Als die Feuerwehren aus der geſamten Umgebung herbei
eilten, ſtand die etwa 25 Meter lange Scheune des Landwirts Booß
bereits in hellen Flammen und das Feuer hatte auch ſchon auf die
anſchließenden Schweine und Rindviehſtälle übergegriffen. Sämt
liche Gebäude wurden bis auf die Grundmauern vernichtet. Von
dem ſtattlichen Wirtſchaftshof blieb nur das Wohnhaus ſtehen.
Große Erntevorräte, mehrere Ackerwagen und viele landwirtſchaft
liche Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Das Vieh konnte
bis auf einige Pölke und Ferkel gerettet werden. Der Schaden
iſt beträchtlich.

Auf den Schienen kok aufgefunden.

Genkhin. Auf den Gleiſen der Bahnſtrecke Genthin-Kader
ſchleuſe wurde in der Nacht ein Kaufmann aus Magdeburg
namens Walter P. tot aufgefunden. Er war von einem Zuge
überfahren worden. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob
es ſich um einen Unglücksfall oder um Selbſtmord handelt.

Verhaftung eines Wilderers.
LenzenElbe. Nach monatelangen Ermittlungen gelang es jetzt,

den 24jährige Sohn Albert des Landwirts Thoms in Grittel als
Wilddieb zu verhaften. Bei einer Hausſuchung fand man Waffen
und Munition, zahlreiche Rehkeulen und Rehdecken. Da auf der
Feldmark Grittel wiederholt krank geſchoſſenes Rehwild gefunden
wurde, glaubt man, endlich den Täter gefunden zu haben, der ſeit
Jahresfriſt durch ſeine Wilddiebereien ſchweren Schaden in der
Forſt angerichtet hat.

ball, der aber ſein Ziel verfehlte. Nochmals machte ſich 1910 frei,
konnte aber die Hinterreihe nicht überwinden, da Knobbe durch Ver
letzung alefiel Bei den Soldaten verdient der Tormann ein be
ſonderes Lob und die Verteidigqung. Schiedsrichter Helmann 1900
lettete den fairen Punktkampf aufmerkſam und korrekt. Die 2. Elf
aewann die Punkte kampflos, da Heimburg nicht erſchienen war.

Großer Opel Preis von Braunſchweig! Am letzten Sonntag veranſtaltete der R. E. Opel- Braunſchweig auf der 155 Kilometer an
gen Strecke Braunſchweig Harzburg, Jlſenburg, Wernigerode, Hal
berſtadt, Heſſen, Wolfenbüttel, Braunſchweig einen weiteren reichs
offenen Straßenwettbewerb für die VDRV-Herrenfahrer mit Unker
ſtützung der weltbekannten OpelWerke in Rüſſelsheim. Troß Re
gens und aufgeweichter Straßen legten die Fahrer die Strecke in
einem Stundendurchſchnitt von über 35 Klm. zurück. Morgens 9.95
Uhr entließ der Starter 6 C-Fahrer, denen 1 Minute ſpäter 10 B
Fahrer und nach weiteren 5 Minuten 13 AFahrer folaten. Das Er
gebnis: 155 Klm. 1. Schwenker (DiamantHannover) 4:12:10 Std.,
2. Michgelis (BrennaborMagdeburg) W La., 3. Schrader (Digmant
Hannover), 4. Weckerling (BrennaborMagdebura), 4. Herms (Bren
naborMagdebura), 6. Hopperdietzel (DürkoppConcordiaHannover),
7.. Zimmermann (BrennaborMaadebura), 8. Schneider (Alberto
DiamanlBerlin), 9. Bauer (DürkoppEoncordiaHannover), 10. Vier
heller (OpelBraunſchweia) alle dichtauf.

Arntlirhe Wotternacthritchten

ERKIRUNG: Owoſemos, beiter o doſdbeoecxt 0Wwoih“ odeoecu Regen ASchneg
un S Nedel. R Gewitter. A6roupeln, 4 iogel OSthle. ſeicht, o möss
wo h W Sörmisch. die UÜnieo(ſsoboreo) verbinden die Orte mit gleichem tut

2) S Stork, Wolkiq, Regen 2 Grod Celsius

Vorausſichkliche Witterung bis 1. September. abends:

u ar nat ſind jetzt faſt vollſtändig aus Deutſchland ver

ſchwunden. die imRußlands erſt nordwärts. dann weſtwärts gefloſſen iſt, über das
Baltikum und Oſtdeutſchland bis nach Weſtdeutſchland vorgedrungen.
Jm Bereiche dieſer feuchtmilden Luft herrſcht zunächſt. noch trübes
Und zum Teil dieſiges Wetter, beſonders dort, wo Vermiſchung der
Oſtluft mit Reſten der Polarluft ſtattgefunden hatte. Jn Frankreich
iſt zwar ein Tief von der Biscayaſee her eingezogen es verſlacht
aber bereits und es iſt wenig wahrſcheinlich. daß ſich ſeine Reſte
gegen die allgemeine Oſtſtrömung über Mitteleuropa fortbewegen.
Der Einfluß des im Norden liegenden Hochs, das ſich nach Südoſten
hin entwickeln will, wird ſich daher vorausſichtlich durchſetzen können
urd im ganze heiteres und mildes Wetter bringen.ſel 7am Mars etwas auf und konnte das verdiente Ehrentor ergrelen.

Wiederum bor ſich den Soldaten ein Tor aufzuholen, durch Elimeter Ausſichten Ruhiges, im ganzen heiteres, mildes Wetter

Mit öſtlichen Winden iſt wärmere Luft, die im Jnnern
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